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Ueber ^^ bei Herodot. 



V on allen, welche in alter und neuer Zeit sich mit Herodots Musen beschäftigt haben, 
wird gleiche Bewunderung seinem leichten, flicHsenden Stil gezollt. Für diesen ist als Stufe 
zwischen der epischen Sprache und der attischen Prosa vornehmlich charakteristisch erstens die 
anreihende Schreibart, ') zweitens die Anwendung der Konjunktionen und Partikeln. Am aus- 
gedehntesten ist der Gebrauch von ci;, welcher sich 1273 mal findet. 

Die Partikel co; ist eine adverbiale Form zu dem Relativpronomen o? und hat \vie die 
übrigen Adverbia auf — co; modale Bedeutung. 2) Wie dies Pronomen o;, so war auch ci; ur- 
sprünglich demonstrativisch,' erhalten in dem mit Accent geschriebenen Adverb &^ ==-' so; aus 
diesem entwickelte sich das relative cü< = wie. 3) Die Bedeutung ist wie bei Homer, Hesiod 
und den Tragikern,^) so auch bei Herodot vornehmlich vergleichend und begründend; aus dieser 
ist erst die temporale, finale, konsekutive geworden. 

Kap I. (o; in Zwischensätzen. 

In Zwischensätzen zeigt w; noch am einfachsten den relativen Gebrauch und steht in 
Beziehung zu einem Detnonstrativum, welches aber fast durchweg zu ergänzen ist. Es wird mit 
dem Indikativ, in einzelnen Fällen mit dem Infinitiv, nie mit dem Optativ potentialis verbunden 
und kommt 213 mal vor. 

§ 1. 
Dieser Parenthesen bedient sieh unser Schriftsteller am liebsten, um historische Kritik zu 

üben. 5) 6) Wenngleich Herodots Weise der Kritik noch subjektiv ist, so pflegt er in dem Streben, 

1) So Iw'zcifhnot xai 8.') mal in Buch 1, 70 Jiial iji IIJ eine z(»itliche Folge oder ein Ergebnis; xa( und 
xi-xat dienen 79 mal in VIII als Co[nila der Erklärung, 27 mal in IX als Copula der (rleiehzeitigkeit, der Vor- 
zeitigkeit, des unmittelbar zeitlichen Anschlusses. 

-i) Ci. Curtius, Erläut. zur Schulgram. p. 195. Giimdzüge zur griechischen Etymologie p. 602. 

3) Ciu-tius, Orundzilge p. 899. Studien, Bd. 2, c. 2. Pott, Etymolog. Forech. II p. 162. 

^) Naumann, De co; j)ai*ticulae apud Aeschylum vi et usu Li[>siae. 1877. 

5) Andere AVendungen der Art sind : OüX dtpexio; cJttcTv; '^aal ÖS ol auTol Oüxoi, 4[iOi |i4v oi ttiotÄ 
/iYOvxe;; ooxäoüoi Xi^siv o'jx oUoxa; oToa; lauTGt [xiv eXe^ov, i^o) os T(o X^Yip xal aüxb; 7rpoaTiOe|iat; fjjjLSi; 
tüpaofisv xal tjtxei^ IjASTpTjaajiSv etc. 

6) Verfasser wird diese Parenthes^^n etwas ausführlicher besprechen, weil sie ihm für des Ilistorikei-s Eigen- 
art besondei"S beaclitenswert ers(.*heinen. 
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En^niaee oder Zostände mSgiieiHt objekdr darzssteDen, seine sehriftsteDeriaelie Sieflmg zu dem 
Beriefateten aazudeateii, indem er eine Ans^nage eiiHchnuikt. Femer freist er dareh diese Parenüiesen 
bt^weileii sad etwa» frfiber Gesagtes zorfiek oder berettet aneh anf etvras Kommeiides ror. 

A. cb; schränkt ein. 

Dieses findet j^crh da, wo es sieh um renm-biedene Ueberliefemngen, nm nicht glanbwfird^ 
Xaefariefaten ans fernen Landen handelt, also besonders in den ersten drei BQchem, welche von 
Asiens and Afrikas V5Ikem melden, fiber die Herodot mfindliche Erkundigung eingeholt hal 

1; WiDer jede Verantwortung von sieh wälzen, so f&gt er vorsichtigerweise ein »^ mit 
li^n und ^T^ und beinahe immer mit Namhafkmachung der Gewährsmanner hinzu, 

ai 29 mal «^ iiirocxR, ok sas^ov, 8 mal »^ XsYrrat» »^ i^vrzai, »^ Äo^^ 1 mal «k SIsts- 

"p) 3 mal »i OT, ^^Kjc, «k "»j ^«^ jwv Ir/ßL, »^ ^a^i^ iDj*ji.T,Tai. 

7j 6 mal bestimmt der Zwischensatz die Konstruktion des Hauptsatzes, sodass dieser, sebdB- 
bar vom Zwischensatze abhängig, in den Acc. c. inf. tritt. 

Diese Parenthesen setzt Herodot 

1. bei Glanbenssaehen. Die C^-prier sind ihm Gewährsmänner f&r Grfindung des 
Aphrodite-Tempels CI. 105;, die Macedonier Ar ihren Gott Silenos (THI. 138), die Arcadi^ f&r die 
Dioscuren (\1. 127;, die Athener f&r Fans siebtbares Erscheinen (VL 105), die Hellenen f&r dne 
Heracles Sage (IL 45;, die Chaldaeer und Aegypter fttr seltsame Königs- und Tempelgeschichten 
iL 181. 182. 183. n. 43. 73. 130. HI. 16. 30), die Perser f&r des Xerxes TraumbUd (VH. 12), die 
Cnidier und Athener fttr Bestechung der P\thia (I. 174. V. 63.). 

2. bei Fabeln und 3Iärchen oder Berichten von fem wohnenden Völkern. So hat er 
mfindliche Erkundigungen eingeholt über die Nansomonen und andere libysche Völker (H. 33. IV. 191), 
die Regenzeit in Aegrpten (lU. 10), den Heldentod des Hamilkar (ML 167), die Grösse Babylons 
(I. 191), die goldsucbenden Inder (HI. 105), die Wohnsitze der Phoenicier (MI. 89), eine gewaltige 
Flut, in der die Perser ertmnken (THI. 129), Namen und Herkunft der Jonier, Aeolier, Pelasger 
(VIL 94. 35), ein Erdbeben auf Delos (VI. 98), Scythen und andere Völker am Ister (I\\5. V.IO), 
Völkerschaften von Gross-Griechenland (W 44.). 

3. in der Spartanisehen und Athenischen Geschichte, vornehmlich Stammessagen und 
Streitigkeiten zwischen den beiden Staaten betreflFend (L 65. HI. 47. V. 42. 49. VI. 75. 137. \TL 3. 
75. 137. 189. IX. 73.;. 

4. in folgenden Fragen, ob Asien oder Europa an den fortwährenden Kollisionen schuld 
gehabt hat Tl. 2.), was den Orontes zur Ermordung des Polycrates veranlasst habe (HL 120), über 
weitere Schicksale des letzteren und des Croesus (IIL 14. 5^5.). Schliesslich erklärt er I. 95., in 
der Geschichte des Cyrus der persischen Ueberlieferung folgen zu wollen. 

2) Will er andeuten, dass er sich nach Kräften bemüht habe, die Wahrheit zu eruieren, 
ohne jedoch für sie einstehen zu krmnen, so verbindet er 8 mal d>; mit :rüv&dvsa&at und 1 mal mit 
^xo'jao, zum Teil mit folgendem Acc. c. inf. (cf K IV. § 1.). Das findet sich bei der Geschichte 
des Alyattes und Croesus (I. 22. 92j, bei einer Besprechung über Himmelsgegenden [II, 8.), bei 
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Berichten über Scythen und Geten (IV. 76. 95.), in den Mitteilungen ttber Cleoniene8 (VIL 239.), 
über Xerxes und die Weibgeschenke in Delphi (VIII. 35), über ein Wunder während des Kampfes 
bei den Thermopylen (VIII. 38.), über die Schlacht bei Plataeae (IX. 85). 

3) Will er mit seiner persönlichen Meinung eintreten, so gebraucht er folgende Wendungen: 
a) o)? Xi^Qüot xal Ijxof 8ox4si über Entstehung des Nildeltas (IL 15.). 

ß) «)? l-yo) Soxio), o); Ijiol Boxest, «>; ifiol xaTacpafvstoti elvat, u>; ^7«) -p/a)[jLr|V xaTa9a(vofi.ai, 
wenn er von der hellenischen Sprache redet (I. 58.), wenn er eine Rede zusammenfasst (97), wenn 
er erzählt, wie Harpagus die Ueberreste seines Sohnes bestattet (119), wie die Lacedaemonier ein 
Schiff nach Klein-Asien gesandt (152), wenn er vom Euphrat und Babylon meldet (186), von den 
Götzenbildern der Aegjrpter (II. 63.), von der Zeitdauer des Pyramidenbaus (125), von der hölzernen 
Kuh und den 20 Kolossalfiguren (131), von der Lage der Stadt Bubastis (137), von der Grösse 
der Stadt Cadytis (III. 5.), von Cambyses und den Geschenken derCyrenaeer (13), vom Maiandros 
von Samos (146), von der Bildung des Tempethals (VIL 129.), von dem Schicksal der Cercyraeer 
(168.), von Demarats Flucht (239). 

y) a>; lyci) aufißaXX^jxsvo? supiaxo), o); oufjLJiaXXojiai, w; l-yoi £up(axu>, wo er über des Pisistratus 
List urteilt (I. 60.), den Nil und Ister vergleicht (IL 33.), von Proconnesus und Metapont (IV. 15), 
von der Flottenstärke der Perser (VIL 184.), von den Phocaeern undThessalem spricht (VIII. 30.). 

0) w; lyo) oloa dxoüoa;, die Religion der Pelasger (IL 52), den Tribut für den Perser- 
könig (III. 117.) betreffend. 

e) ci)^ Iy«* xpfvü) (VI. 123), wo er für die Alcmaeoniden eintritt. 

9) <L; sATtofAai xe xcti pfüjiT) alpizi, dass nämlich die Hellenen früher Seefahrer gewesen 
sind (IL 43.). 

4) In drei Fällen stellt er seine persönliche Erkenntnis der traditionellen Ueberlieferung 
entgegen: 

I. 75. a>; [Aiv 47a) Xi^ü) — to; oh iroXXb? X^yo? 'EXXrjvcov, über des Croesus Uebergang über 
den Halys. 

V. 57. a>? jiiv «üTol XsYOüai — <i>? oh l-yoi dva7ri)vi>av6|jLSvo; eupiaxto, über Harmodios 
und Aristogeiton. 

VUI. 120. o); aÖTol \iyjuoi — sfxotYS, über des Xerxes unaufhaltbare Flucht bis Abdera. 

5) Soll das Einschränkende des Zusatzes noch mehr hervorgehoben werden, so steht (25 mal) 
der abs. Inf. mit «>; •) (bisw. auch ohne a>;, cf. I. 61.) ita — ut, insofern, soviel, um zu (cf. 
K. IV. § 5). 

a) (b; Ifxol Soxistv, «b^ elxaaai, u>^ i\Lk {xEjxvTJa&ai, o)^ Ifjic oü;xßaXX6(jLevov 8up{ax£iv; er redet 
von des Croesus schwerem Geschick (I. 34.), der Götterlehre der Perser (131), den Aegyptem unter 
Cheops (IL 124), dem Pyramidenbau (125), dem Bosporus (IV. 87), dem Urspnmg der Buchstaben 
(V. 58), den Feldhauptleuten des Darius (VI. 95), dem Durchstechen des Athos (VIL 24), den 



1) Krügor, rtriochischo Sprachlehro, § 55. 1. 2. 3. 
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Thessalern und Phocaeern (VIII. 30), der Flottenstärke der Perser (66), des Mardonios Heer (IX. 32), 
dem Seher Melampos (34), Bactrien (113). 

ß) ai; X<5Yq> e^TTsiv, cb; stto? s?iretv, u>; OT^Xwoai zur Entschuldigung oder. Motivierung des 
Ausdrucks, bei Erwähnung des Deltas und Wachstums des Nils (II, 15. 24. 25), der Gebräuche 
der Aegyptischen Priester (37), des Kostenanschlags einer Pyramide (134), der Verwendung von 
Thongefässen in Aegypten (III. 6), der Heeresreste des Xerxes (VIII. 115). 

7) o)? slvai oft ISEivat. IL 8. a>; sivai AIyütttoü. IL 10 IV. 99. a>; sTvai afjLtxpa 
jifiYaXoiai aufjLßaXsTv. IL 135. w^ sivat 'Poocottiv. IV. 81. (b; ]£xu}>a; slvat. 

B. a>; weist auf etwas frliher Gesagtes zurück. 

a) a>; xat Trpitspiv jjloi osoYjXtoToti, a>; XGti xaT ap/a; SsoTjXtoxat, ai; osÖT)Xa>Ta( fiot h Tcp TCpcoxq) 
Tcüv XiYcüv. L 18. IIL 159. IV. 129. V. 36. VI. 123. VIL 108. 217. IX. 32. 

ß) o)^ erpT^Ta{ |jLOt rpixapov, (i); xal Tcpoxspov [aoi sipr^xat, i\i; xal Trpoxepov eSpi&T], a>; efpY)xai. 
I. 130. 169. H. 50. IV. 1. V. 35. VII. 184. VHI. 88. 93. 119. IX. 101. 

•y) «)? xat TTpoxspov o?iv6}xaoxat }xoi. II. 155. 

0) U}^ xal TTpixSpOV SITTOV. IL 14. 

C. o); bereitet auf etwas Kommendes vor. 

IL 11. o); 2p/0|xai cppaaoiv. 

I. 106. xT)v xs Nivov eiAov — co; öc siXov, cv sxepoiai ^670131 ÖTjXtoaa), ohne dass H. seine 
Absicht ausgeführt hat. 

cf. i-^io xal xo'jxo '^paso), xov sp/ojxai Xsjcov, '^sps — "^pdow. 

Derartige Parenthesen finden sich auch in Reden, welche der Schriftsteller jemandem in 
den Mund legt. 

1. cb; dY<\> ::'jvi)avojiat. L 207. VIL 9. 53. 101. VIli.68. IX. 18. w; aXXwv 7rüv{>avsxaL IIL 14. 

2. «!)? jievxot cuoi ooxsst. V. III. /u; ^ap iya) ooxioj. IIL 155. VII. 9. 101. 

3. cl>; i^t'o s?xd:üi. VIL 49. Vlll. 144. IX. 17. 45. 

4. u>; ^Yfo 9paa(!>. V. 49. 

§3. 

Dieser reUitivische Gebrauch von (b; findet sich noch in folgenden Fällen, imi die im 
Hauptsatze enthaltene Aussage in irgend einer Weise zu bedingen oder zu beschränken. 

a) nur 5 mal mit hinzugefilgtem Demonstrativum, welches bei Homer selten fehlt; 1 mal 
folgt dasselbe, 5 mal geht es voraus und zwar 2 mal kehrt dieselbe Wendung wieder: 

VII. 14. (o; xal jJLcYa; xal ttoXX^j; iyivso — oüxco xal xaTTSivo; — lasat. 

IL 30. sxt 02 ^Tr'cjic'ji xal llspai^ov xaxa xauxa af ^uXaxal SyfO'jat, o»; xal iirl ^'afjLp-rjxfj^ou r^oav. 

III. 74. TTOiTjasiv xaüxa, <i>; dvsTTBioav jiiv 01 ptayoi. 

IV. 139. oülxfü m; sxaivo'j; Trpiirsi. VHI. C)S, oSxo) w; sxafvoü; sirpcTre. 



b) sonst immer mit Ergänzung des Demonstrativums. 

1) in Verbindung mit oTxa und Sox&cu. 

a) (0? oh6^ I. 45. Kpoioo; fiiv vüv iba^&y co? oixb; tjv, xbv irctToa '-^ in der Weise, wie es seines 

Sohnes würdig war. III. 50. 139. VII. 218. 
ß) unpersönlich: to^ oTxs VI. 64. sÖss o4, co«; oTxe, — TaGta xaTaTrauoat. 
y) persönlich: <o<; orxaai III. 155. oü Tcaüoovrat Auöol, «o; orxGcoi, TrpYjYjjiaTa TzoLpiyovts^. 143. 
&) (o( i86xee IX. 5. elics Yvcoixr^v, «o^ o( iS^xes ajisivov elvat. 

2) in Verbindung mit Sieoe^e, dteSe^av, oisoeixvue. 

a) unpersönl. in den 3 Sing, in intrans. Bedeut. = ut apparet. 

V. 124. Tjv Y^p» <o> oiiöeje, 'ApioxaYÖpYj? ^^XV ^^^ «xpö;. I. 73. II 134. 162. 
ß) persönl. in den 3 Plur. =: manifestum reddiderunt. 

VIII. 3 dXX* eTxov, co? Öiiöejav. 

3) in Verbindung mit a^ö). 

a) unpersönlich mit der 3 Sing, giebt wg eine Erklärung zum Hauptsatze an. 

II. 14. cppaa«) (i; ix^u 113. VI. 100. VIII. 80. 
ß) persönlich mit 1 u. 3 Sing., 1 u. 3 Plur. in Uebereinstimmung mit dem Subjekt des Haupt- 
satzes charakterisiert co? die Art und Weise, wie eine Bewegung vor sich geht. 

I. 24. ^T»{*a( |xiv i^ T7]v ÜQtXaaaav sa)üT?>v, ci? el^e, ouv t-J oxeu'o TcaoTQ = ut se habebat. 

61. 114. opY^ «o; elyz -~ zornig, wie er war. III. 155. co; s^co ^= ita ut sum. 

V. 64. VI. 17. VIII. 62. ci; el^ov, ci; el/s, cu; e^ofi-ev =:= e vestigio. 
y) persönl. mit Subjekts Wechsel. 

1. 123. oiökv diroTfXac, co; oi eijje SC. 6 Xa^ö?, oSxai loi&Tjxe ßißXtov. 
ö) persönl., indem von cS; als einem Adverbium der Beschaffenheit der Genitiv icoöcuv und xaj^eo; 
als nähere Bestimmung abhängt; das Verbum des Hauptsatzes giebt eine Bewegung an. 

VI. 116. 'AttTjvaiot 64 co; irootSv elj^ov (ut erant pedes, quantum pedibus valebant) Taxt<5xa 
4ß«ü&2ov. Vlil. 107. IX. 59. 

4) in Verbindung mit fxaoxo? verstärkt «; die distributive Kraft, 

a) mit Verb. fin. 1. 29. dicixveovxGci i; 2!dp5i<;, oi? Sxaoto? aixitoy dnixvioito. 132. 11. 14. IV. 134. 

172. VI. 110. VIII. 21. 67. IX. 49. 
ß) ohne Verb, fin., elliptisch, sodass das Verbum in der entsprechenden Form zu ergänzen ist. 

1.114. dotooü 'yipa«;, co; ^xdoxcp ep^ov Tupooxdaacov sc. Tupooixa??. VI. 31. <o<; 4xdox>]v alpiovxe(; 

ol ßapßapoi iaaYTjvsuov xo'j; dv&pcuicou^ sc. eiXov z= alpsovxs«; xd? vtjooü?, co? 4xdox>]v elXov. 

79. xaxd 7r8vxf|X0vxa 'Ap^sicov, cig ixdoxoü; lxxaX.eü[jievo; sxxeive sc. ilzxaki&zo. 

5) in Vergleichungssätzen anderer Art: 

a) mit Hinweis auf eine folgende Handlung oder einen solchen Zustand. I. 16. oux co? ^ÖeXe 

did]XXa£e. III. 142. IV. 139. IX. 89. 
ß) mit Hinweis auf eine vorhergehende Handlung oder Zustand. L 140. II. 22. 28. soxco, eo; 

loxt xe xal <o? ^9Xh^ i^ivexo. 



7) in Bezog anf einen bestimmten Gegenstand. I. 178. II. 138. III. 12. häszo zi dax&z m^ 

?,) m Bezog auf eine bestimmte Pereon. U. 36. IIL 109. IV. 32. Iä4. V. 51. VI. 38. 42. 111. 
Vni. 80. sr«r£p rspt5)rojjiefta Tavzv/fjbz^ «i? ao Xeysi^. 

Kap. II. m^ mit einer Apposition. 

Herodot liebt eSy zn einer Apposition (172 mal; noch »^ (bisw. durch ot^, orfis^ henror- 

gehoben) hinzozofiKgen, um dadurch zn bezeichnen, dass etwas nach seiner Ansicht entweder in 

hohem Grade oder in geringem Masse der Fall ist, gleichviel ob es etwas Wirkliches oder nur 

Vollgestelltes sein mag. Diese Apposition ist am häufigsten eine Partieipialkonstruktion^ selten ein 

Sobstantiv ohne ov, nie ein Adjektiv. 

§ 1. 
m; mit einem Sobstantiv. 

a) hat gleichsetzende Kraft = als. XI. 76. ftdpsee — »; txsn^ I. 168. II. 44. V. 114 
VI. 30. VII. 95 (i; "Di.vs^) 117. IX 76. 

b) bat einschränkende Kraft ^= für, in Anbetracht. VII. 181. -woi>; ^ oXXou; ^eptsTirov m^ 
dvipazooo^ I. 73. III. 1. 1. 1. 156. IV. 28. VI. 11. VII. 96. 149. 209. VIII. 90. 

§2. 
CD( mit einem präpositionalen Ausdruck ohne Particip. nur in einigen piügnanten Fällen. 

ajznr subjektiven Einschränkung oder Begründung. 111.43. cd; xspl ;scvou av^p6;. VII. 100. 

IX. 29. cd; i^ iroXsp^ov. VII. 163. co; i^ ^iyjr^. VII. 197. »? oruv ^o^Airg. VIII. 101. co; 

ix xaxiov i/apT,. 

b)in Verb, mit 0T;t>ev ~: vergeblich. IX. 66. tu; I; f*^XV ^i\^ o^Öev x&v oxpaT^v. 

c)in abgekürzten Vergleichungssätzen. 1.191. sXaßov av o^ea? cd; Iv xüpxTQ. IV. 36. *Qxeavov 

— io^'say x'jx/.OT'psa co; die?) T^pvo'j. 

d;in Zwischensätzen. I. 30. cd; xi -ap' 7i|itv =i für unsere Verhältnisse. 

§3. 

cd; vor einem Participium. 

cd; steht vielfach (143 malj vor einer Participialkonstrnktion, wenn der Grund als in der 

subjektiven Meinung, Voraussetzung, Absicht enthalten angegeben werden soll, in allen Temporibus, 

vornehmlich dem Futurum. Dieser subjektive Grund kann entweder auf einer wirklichen Meinung, 

Voraussetzung, Absieht oder auf einer Selbsttäuschung oder auf einer beabsichtigten Täuschung 

beruhen Soll dagegen der Grund ganz objektiv, nur äusserlich angeknüpft werden, so gebraucht 

Herodot die auch bei den Attikem gebräuchlichen ate, oia (z. B. I. 11 mal, VI. 7 mal), nie otov, 

und 24 mal cSore, als verstärktes cd;, welches bei den Attikern seltener ist. Es bezeichnet c. 

Particip. conj. etwas Wirkliches, das aus der Seele des Redenden gesprochen ist; c. Gen. abs. die 

Angabe einer Erklärung zu dem Gesagten, z. B. V. 19. cdjts ok ßapico; ^ipcDV eint. VI. 136. t,v 

74p iSivaTo; tZrct ar^zojiivo'j to5 fir^poo. I. 8. 73. 73. 127. II. 12. IV. 136. V.23. 35. 42. 83. 101, 

VI. 44. 52. 94. 136. VII. 129. 129. VIII. 118. IX. 37. 37. 49. 76. 



A. co{ c. Part. coujuQCt. , im Anschluss an den Casus des vorhergehenden Substantivs gewöhn- 
lich im Nom. oder Acc. (das letztere besonders in der Orat. obliq.). 

a) (u; beim Part. Int. bezeichnet die Absicht noch bestimmter als etwa^ Gedachtes, fast durch- 
weg nach einem Verbum der Bewegung, in den meisten Fällen mit einem Yerbum des 
Angreifens, Tötens, Uuikommens, Sterbens n. dergl. 

a) im Nom. Sing, und Plur. II. 45 -^te — cu? ditoxTsveoiv. I. 85. 111. 11. 36. 71. IV. 134. 

V. 72. VI. 28. 39. 111. VH. 146. VIII. 56. 89. IX. 50. 61. 121. 
ß) im Acc. Sing, und Plur. VII. 134. SirapTi-^Tai toütoü? <o<; airoÖavoufisvoü? — d7reire|jw];av. 

III. 62. IV. 14. VUI. 135. 
y) im Gen. Plur. VII. 1. xaxaXeYojievüov xe tc5v aptaxuiv w; — oTpaTsuoo|jLSvcov. 

b) (o<; beim Part. Put. nach 77apa9X8udCea{>ai und dpxsed&ai statt des sonst gebräuchl. Inf. oder 
Part. Fat. ohne <«?. 

a) im Nom. Sing, und Plur. VI. 112. irapeoxeuGtCovxo eo? öeW|xsvot. VIII. 97. dpxiexo 
xs I; TTÖXefxov co; vaufiaj^friV «XXtjv i7oi7jo6;xevo;. I. 126. II. 162. V. 34. VI. 87. 101. VII. 
209. 218. Vm. 64. 83. IX. 97. 

ß) im Acc. Plur. VII. 143. irapaoxsudC&9&c(i ao aüxouc <«<; vaojjia/TQoovxa? oüveßoiXeüs. 
IX. 122. 

c) <!*; bei einem andern Partie, bezeichnet 

1. die Wirklichkeit = fühlend dass, erkennend dass, in dem Sinne dass, da, weil, als der. 
a) im Nom. Sing, und Plur. IL 152. dn^Use <J>? oöx tötiv. I. 40. 140. V. 24. 78. VI. 15. 

50. 86. VII. 168. VIII. 40. 120. IX. 11. 34. 37. 43. 66. 
|3) im Gen. Sing, und Plur. II. 157. Xi^ov irepl aöxoi5 ü>? dS(oü Wvxo? TCottjoofxai. I. 31. 

Vni. 7. IX. 54. 
Y) im Dat. Sing, und Plur. VI. 63. *Apiaxa>vi <b; dvopl eüöoxijieovxt. I. 171. II. 121. VI. 

14. VII. 106. 
ö) im Acc. Sing, und Plur. V. 67. 610)7076x0 ök xbv MeXdvnnrov — «bg iybi<3Xov Wvxa. 

I. 73. 86. III. 27. 52. V. 85. VI. 2. 21. 25. 135. VII. 203. IX. 93. 

2) Selbsttäuschung r= wähnend dass, sich einbildend dass, in der Ueberzeugnng dass, wie, als. 
a) im Nom. Sing, und Plur. I. 82. ol tx4v <b; vevtxT^x<5xe<; e&eov. 66. 215. V.30. VU.211. 

VIII. 28. IX. 33. 
,3) im Dat. Sing. VIII 41. cb? lovxi l:rijArjVta iTrtxeXiouot sc. 091. 
Y) im Acc. Sing. VIII. 20. Ttapa/pTjadjjievoi xbv /pr^ofibv o); oöÖiv Xsyovx«. I. 90. II. 

141. IV. 95. 

3) Beabsichtigte Täuschung = sieh stellend als ob, vorgebend dass, als wenn und dgl., 
meistens verstärkt durch Stj, o-qöev. 

a) im Nom. Sing, und Plur. VI. 1. iOoijxaCi xe xh ^e^ovi? «>; oiöev S-^Hev — iTrioxdjievo^. 

l. 59. UI. 143! VII. 14. 17. VIII. 5. IX. 18. 18. 59. 89. 
3) im Gen. Sing. IX. 59. xaxd axtßov xwv 'EX^7;v(üv a>? o>] dTroStSprjOxivxoiv. 
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y) im Dat. Sing, uud Plur. IV. 84. ü>; cpfXcp iivzi xal fiexptcov Seojxivtp — xaxaXsf^^etv. 

lU. 123. IX. 99. 
ö) im Acc. Sing, und Plur. I. 112. 7raT8a (b? ii 7]fiia>v l6vTa Tpicpeofiev. n. 121. HI. 136. 

VI. 23. 
4) In zwei Fällen wird durch Gegenüberstellung zweier Möglichkeiten im verschiedenen Casus 
die Entscheidung tlber die Wirklichkeit dem Leser überlassen. II. 174. oi>bk — l&ue a>^ 
oä8ev^; ioZoi d^fotai rz da sie nichts wert wären, toutcov hk cb; äXTj&^cu^ OecSv ifivTcov — 
lirefiiXeto = die in Wahrheit Götter wären. IV. 142. a>? Wvxa; ^Icova? iXeoftepoü? xaxt- 
otoü; - xptvoüat — insofern die Jonier frei wären, ci>; SouXcuv 'Icuvmv xov Xi^ov itoteu- 
ftevot — (faal := insofern sie die Jonier als Sclaven berücksichtigen. 
4) CO? c. Part, conjunct. 

a) nur einmal statt des blossen Part, nach iTtloxaobai = wissen, einem Demonstrativum 

entsprechend. 1.91. toüxo iirioraoöm Kpoioo? cb; Sotspov xoTat sxeoi xoixoiat dXofx; x^c ite- 

77pa>[jievrj;. 
ß) nur einmal statt des blossen Part, nach vofiiCetv. IL 1. Kaiißüar^; ''Icova; jjiiv xctl AioXea; 

<i>; SouXou^ 7raxpa)(ouc ^övxa<; IvofjLiCs. 

B. «)<; c. Part, absolut. 

a)cü; c. Gen. abs. bezeichnet den subjektiven Grund und begründet 

l)in Uebereinstimmung mit der Wirklichkeit 
a) ein Gebot und an einer Stelle ein Verbot des Hauptsatzes. 

1. in Verbindung mit eyw — quae cum ita sint. VII. 144. vöv 84 ü>; oüxo) t/i^zw^ — 
IxirsfiTrexs. I. 126. VIII. 144. 

2. in Verb, mit and. Verben. 1. 118 <b? cüv x^<; xuxr^; eS fjLSxeaxstoaT]; — ÄTrÖTrefA^ov. 124. 
152. 208. 

[i) eine Bitte oder Auffordening zur Hülfsleistung. V. 80. iöiovxo — ocpt ßmOietv cb; dövxoiv 

oL'^iQxiiiiy. I. 81. VII. 145. 
y) einen Entschluss oder Rat. VII. 143. ooveßoüXeüS cb? xoüxoü I6vxo? xoö SuXtvoii tef^soi;. 

V. 11. 102. 134. VII. 145. 
ö) ein Rüsten oder Vorbereiten. V. 34. o5xot \ih irapsoxeuaoaxo cb; 7rapsao|jLevoü a?pi 7coXi|j.0ü. 

VII. 22. IX. 42. 
s) einen Aflfect und eine Wahniehmung. IX. 78. r^/bo^zo ti; ixics'^süYixcov sc. auxcuv. 
C) Verba des Sendens und Meldens. VI. 126. xTjpü^fia liconfjoaxo — cb; xüpcAoovxo; KXsial>ivso;. 
Tj) Verba der Bewegung und Ruhe. VIII. 41. l^eXiTrov xrjv 7r6Xtv ci; xal x^; 8soü diroXeXot- 

iTüfr^; xV dxpÖTüoXiv. II. 133. IV. 101. VII. 224. IX. 24. 27. 29. 41. 115. 

2) eine Selbsttäuschung oder Einbildung. 

III. 74. xaoxa Sl oüxo) IvexsXXsxo, m; Triaxoxctxoo o^ftev divxo; aüxoo. VIII. 69. 80. 
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3) Vereinzelt steht w; c. gen. abs. 
a) an Stelle eines Bedingungssatzes = vorausgesetzt dass. VII. 49. m^ oöSevb? Ivavrieupivoü 

ß) an Stelle eines begründenden Gegensatzes = cum adversat. VIII. 20. oS-e xt ISexojjtfoavxo 

ou8iv 0UX8 irpQoeadSorvxo co^ 7rapeoo[jiivou 091 77oXs(jlou. 

b) iü<; c. Acc. abs. findet sich nur an zwei Stellen, einmal sogar in persönlicher Struktur, während 

sonst die part, ohne eo? gebraucht werden (cf. oiov, itape^v, XP^^^» So^av, 4|<v, itapij(ov, jjiexeiv 

slpTjjidvov, aoYxefjisvov). VII. 13. to; «dv p,exaSe6oY[jiiv'iV jioi — ^oü^oi s^jxs. IX. 42. '^Seo&e xoi3- 

Ss sfyexa, co^ 7üeptsao;xivou; i)^sac ' EXXtjvcuv. 

Kap. IIL CD? mit Adverbien und Konjunktionen. 

1) cttc beim Superlativ bezeichnet den Vergleich, wie der höchste Grad möglich ist = quam c. 
superl. =: möglichst mit dem Positiv; bisweilen tritt noch oüvaa&ai hinzu. (Ausserdem kann der 
Superlativ durch xa( 1=: vel und durch Massbestimraungen wie 7:oXX(j) verstärkt werden). 

a) (o; xd/ioxa = quam celerrime (ci? xd^^oxa =: ut primum cf. c. IV. § 4). I. 79. iXauvetv ci? 

oüvaixo xotxioxa. 210. VUI. 144. IX. 66. 
P) «0? jiGtXioxa (sonst sagt Herodot xa jjidXtoxa. cf. II. 147 oder d; xa jjiaXiaxa, cf. IV. 89. I. 20, 

IV. 73. oüfi.<ppaJavxe? (i? {idXtaxa X(&ou?. III. 16. VIII. 97. IX. 18. 
Y) <ü; apioxa und xdXXtoxa. II. 90. TrepioxefXavxe«; co; xdXXioxa. 69. V. 12. IX. 70. 
0) mit anderen Superlativen. I. 35. <i? xoü<p6xaxa. 36. co? irpoOu^jioxdxotoi. 126. «o? 47rixT]8e(ü- 

xdxoiat. 132. to? ditaXcoxdxTjV. III. 102. co? vscuxdxcov. 111. (05 [i^Yioxa. 146. ci? ao&evi- 

oxaxa. IV. 9. c«; irXstoxov xp^^ov. V. 71. co<; jiSYioxov. 

2) co; bezeichnet das Anscheinende, den ungefähren Grad, 

a) mit Zahlen zur Bestimmung von Mass und Zahl = circiter; auch mit xou. IX. 29. w^ eU 

irspl Sxaoxov Icbv avSpa = etwa je einer auf einen Mann. II. 138. III. 3. 65. IV. 124. 

VIII. 24. IX. 93. 
ß) mit fxdXtoxa xiq, um ebenfalls den Zahlbegriff zu limitieren = circiter, während sich sonst 

auch fjidXtaxa ohne (o? aber mit xou findet. IX. 15. ci; litl olxa oxaofooi; [xdXtoxd xtq. 1.191. 

11. 130. V. 93. Vll. 30. Vni. 31. 65. 
y) in der Formel m<; iiA xh diriTcav = ut plurimum, ut in Universum, meist in Verb, mit einem 

Verbum des WoUens oder Pflegens. Iirfiriv eigentlich im irav; ähnlich (o; dirl xh itoXö, w; 

xa TcoXXd; auch ohne «o;, cf. VI. 46. II. 68. seofte ^ap xoGxo w? dirtTrav Troiietv. IV. 68. VII. 

50. 157. VIII. 60. 

3) <ü; r^ statt des einfachen r^ c. Ind. = als wie, nach einem Comparativ oder comp. Begriff be- 
zeichnet, dass etwas anders eintritt, als man erwartet bat. 

a) nach einem Comp, mit einem Verbum des Gewohntseins. VI. 107. iirfXOe irrapetv xe xal 

2* 
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ß) nach dem Adj. ivavxfoc mit einem Verbuni des Erwartens. I. 22. ^xooe — xou? dvavrtoü; 

A.ÖYOU? "JJ CO? aüTO? xaxeSöxee. 
y) nach dem Präp. Ausdruck „wider Erwarten", „anders", sodass der Satz mit r^ <»? pleonastisch 
hinzutritt. I. 79. irapa 565av iaye xa irprjifjjLaxa Tj ci; xaxeSdxes. VIII. 4. irapa 865av xa 
Tzpri'^lLa'za xwv ßapßocpov dirißaivs t; coc auxot xaxeS6x8ov. 
4) (0? si 1= tamquam si c. Opt. nach einem Adverb, der Gleichheit oder Aehnlichkeit. 11 1. 140. 
6[io(a>? ti? zl Xdßoip.1. 1. 155. 6[iOt(i>c co? er xi? rps/oatxo. IV. 99. 7rapa7cX7|9ta co; eJ vefioiaxo — coc 
si diroxap.o(axo. 
57 (o? xat drückt in Vergleichnngssätzen die Beziehung recht deutlich aus. VII. 10. xal l;xol co; 

xal oo(. 
6) Zu dem vergleichenden co; gehört endlich oüx ouxcü; — co; = oo xoaoüxov — ooov, o6x o5xco; 
— dUd = nicht sowohl — als vielmehr, nicht sowohl — als weil nr non magis quam. III. 
47. oöx oSxco; xtficop^aai — cb; x{oao»at ßoüXÖ|Aevot. 120. VI. 61. 108. VIII. 74. 99. IX. 101. 

Anm. Unbekannt ist unserm Schriftsteller cb; als Praeposition, cb; in Bildern, fb; des Aus- 
rufes und des Wunsches. 

Kap. IV. <b; in abhängigen Sätzen. 

§ 1. co; der indirekten Rede. 
A. co; unabhängig vom Verb, dicendi. 

Die Verba die. lassen bei Herodot folgende Konstruktionen zu: 

Die mit dem Infinitiv (besond. in längeren Perioden der Or. obliq.; cf. I. 1. 2. 3. 4. 20. 
23. 24. 27. 47. 59. 86. 141. 153. 202), wenn etwas als durchaus abhängig vom regierenden Verbum 
hervortreten soll.*) 

Selten oxt (in 3 Büchern nur 13 mal; cf. 1.57. 127. 207. VI. 37. IX. 3. 6. 12. 45. 58. 69. 
71. 93. 120.), wenn eine Thatsache einfach erzählt werden soll. 

In vereinzelten Fällen oxco;«) (cf. I. 137. II. 49. III. IIG. V. 9. 106), welches wirklich 
nach der Art und Weise fragt. 

Meistens co;, wenn eine Thatsache als zur weiteren Betrachtung vorgelegt werden soll oder 
den Inhalt oder die Erklärung des Hauptsatzes bildet -~ wie nämlich, dass nämlich; und das thut 
unser Historiker 206 mal, co; nimmt nach einem Zwischensatze epanaleptisch oxt wieder auf: VII. 
102. Ip^opiai Xe^ov — irpcoxa [jl4v oxi oix d'oxt, oxc»; xoxi aoü; Xs^ovxai 'ki'^oui oouXooüvtjv (pipovxa; 
x^ * EXXaoi, auxt; 54 co; dvxicoaovxaf xoi i; ptd/T^v. IX. 6. icpO£tica( xs oxi el jjltj dfjiüvioüot ' A&7jva(oioi 
co; xal aixot xtva d^iecopTjv suprjoovxat. Der Indicativ muss stehen nach einem Praesens oder Futur., 
bleibt gern stehen, auch in der längeren Periode der Or. obl., nach einem historischen Tempus, 



1) Cf. Ausführliche Grammatik der griech. Sprache von Kühner, S. 876, Anm 2. 

2) oxco; wird der Verfasser nicht mehr in den Rahmen soiner Abhandhing hineinziehen; da eine andere 
Programmarbeit über diese Konjunktion angezeigt ist. 
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sodass der Leser deu Sprecher selbst reden hört. Der Optativ tritt hie und da nach einem 
historischen Tempus für den Ind. ein, wenn die Aassage mehr als subjektive Auffassung giebt. 

Dieses co; steht 
1) nach einfachen Verben; 

a) am häufigsten nach den Verben des Sagens, Meldens u. dergl. 

1. Xiretv: a) c. ind, 1. 82. 89. 118. 120. 140. 146. 209. II. 3. 13. 13. 45. 102. 117. 121. 131. 146. 
174. 175, III. 16. 89. 108. 130 IV. 42. 68. 103. 105. 118. 137. V. 82. VI. 10.61. VII. 152. 
166. 226. 233. VIII. 8. 38. 60. 98. 101. 112. IX. 42. 74. b) c.opt. I. 45. 70.139. III. 
75. 145. IV. 31.92. 124. V. 69. VII. 3. 6 16. 203. VIII. 19. 26. 94. 108. IX. 2.44. 82. 
Anm. II. 174 wird X^Yojiat persönlich mit co? konstruiert: Xi^exai 6 ^A|Aaai; cic ^v. 

2. steetv, ipeetv, eX^t^xoh: a) c. ind. I. 5.13. 11.61. 105. 117. III. 22. IV. 133. VIII. 87. b) c. opt. 
III. 32. 140. VII. 22G. 

3. cpdvat, ^TQostv, auf welche Verben bei andern Schriftstellern fast durchweg der Inf folgt: 

a) c. ind. III. 155. VI. 70. b) c. opt. I. 24. III. 87. 

4. d-ropsüsiv: a) c. ind. III. 74. b) c. opt. III. 156. IX. 26. 

5. (ppdCeiv, aüSdCsoÖcti: a) c. ind. VI. 61. IX. 12. b) c. opt. U. 55. III. 27. V. 13. 

6. dTTiXe^eiv, TrpoXsYeiv, dviiXeYstv: c. ind. 11. 35. IV. 65. 125. VIII. 77. 

7. d-rreUetv, H - ii: — ai: — «ryiXXetv: a) c. ind. IL 152. V. 30. VL9.63. VIIL56. 143. 

b) c. opt. III. 30. 36. 64. 65. IV. 153. 

8. iraXtXXoYseiv : c. ind. I. 90. 

9. dTTTjYeeoftat: e. opt. II. 121. 121. 

10. SixdCetv: c. ind. I. 84. 

11. ditoxpt'vs3»ai, djxe(j36o»ai: a) c. ind. L 2. U. 162. VII. 148. b) c. opt. III. 34. IX. 16. 
ß) sehr oft nacli den Verben des Zeigens, Beweisens, Lehrens: 

1. diro — Ol« — oetxvüv^i: a) c. ind. V. 22. VL 53. b) c. opt. L 31. V. 22. 

2. ÖT^Xoiiv, crr^ixai'veiv, xaTa|iT,vüetv: a) c. ind. I. 34. 209. IIL 82. IV. 118. V. 78* VI. 39. 
VIII. 80. IX. 23. b) c. opt. IL 116. VI. 29, VIII. 8. 61, 138. 

3. dirocpatvsiv, xarr^Yopeeiv : c. ind. V. 85. III, 115. 

4. dvaotodoxetv: c. ind. IV. 95. 

5. auvTil>sa^at: c. opt. VI. 84. 

y) öfters nach den Verben des Handelns, Vorwerfens, Ueberftlhrens, Verleumdens = quod: 

1. jiejji^eattat : c. opt. IL 169. 

2. Tcpo^spsiv: c. opt. I. 30. VIII. 125. 

3. iX^Y/etv: c. ind. IV. 68. 

4. ÖtaßdXXciv: a) c. ind. VL 46. b) c, opt. L 46. VIIL 90. 

5) bisweilen nach den Verben des UeberzeugenS; Ermutigens, Drohens statt des sonst gebräuch- 
lichen Inf: 
1. dvairsiOstv: a) c. ind. L 123. b) c. opt. VI. 23. 
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2. dvaYiTvcüoxsiv : c. iud. III. 62. 

3. &apauvsiv: c. ind. IL 141. 

4. StaTretXietv: c. ind. II. 121. 

e) einmal nach Fragen = oxco?: c. ind. VII. 148. 
2) feraer nach einer von einem Verb. die. gebildeten Phrase, indem der abhängige Satz den Inhalt 
oder eine Erklärung giebt zz wie, dass nämlich, oft nz quod: 
a) als Inhalt des Sagens und Meldens: 

1. nach XÖYO?, X.6yoc satt — \v(ti — Xi^sxai — e^ei — dTrix^xat etc.: a) c. ind. I. 30. U. 
112.131.156. IV. 36. V.62. VI. 68. VII. 138. 167. 189. 197. 214. VIR 49. 141. IX. 42. 
74. b) c. opt. IV. 14. 77. VI. 2. VII. 191. VIH. 3. 111. 

2. nach cpr^p-Tj SteS'^X&e, ^axK; dirtxTo, xaxaßdAAetv cpdxtv: c. ind. I. 60. 122. IX. 17. 

3. nach irp6cpaatv ?x®iv, irpöo^^Y]}!« irotisaftat, irapevft7]XT|V iroiiea&ai: a) c. ind. VI. 133. 
VII. 5. 157. b) c. opt. IV. 135. 

4. nach drreWT) r^XOe — Tjxet, ^xe: a) c. ind. VI. 28. b) c. opt. II. 82. VIII. 14. 99. IX. 15. 100. 

5. nsLch Tz^oloyeabai eirea; 1; Xeo)^T|V dirtx^aOai: c ind. I. 164. 11.32. 
p) als Inhalt einer Weissagung, eines Zeugnisses: • 

1. nach ifxTTOtistv )(pt^0|a6v, Xo^iov, jiavxT^tov, xa [xavxrjia dvetXe: a) c. ind. 11. 111. 152. 
b) c. opt. U. 133. 139. VII. 6. 

2. nach ptapxipiöv äoxt, xexfiYjptov: c. ind. II. 22. 104. 

Y) als Inhalt zu 8^X6v loxt, 8^Xa yt^vexat, xaxacpavi? Trotseiv : a) c. ind. IL 120. IIL 35. VI. 52. 
Vn. 162. b) c. opt. IL 102. 

c) Bisweilen Wechsel zwischen Ind. und Opt, je nach der objektiven Auffassung oder sub- 
jektiven Färbung: VIII. 11. X^Yovxe; ci; ^oav ~ ^xotsv. VI. 3. ?XeYe cb; lpouXs6aaxo xaUiriaTe(Xst6. 
1. 86. V. 97. IX. 38. Wechsel zwischen w; Opt. und dem Inf. III. 75. eXs^e xbv fxiv Küpoo 2|Aip- 
oiv <]>( auxbc uiT^ Kap,ßu9S(u dvapcaCäp.£voc d-KOxzdyeiSy xou^ ^d^ou^ Sl ßaatXeustv. 

d) (b? c.*Ind. eines historischen Tempus mit av in der irrealen Bedingung: VII. 165. Xi^s-zai &; 6 

e) Dreimal findet sich (b; anakolutisch c. Inf, weil die Erzählung durch Zwischensätze unterbrochen 
ist: UI. 32. cpaol — , du?, xpairiCTQ wsptxaxTjfxevcüV, — X7)v yuvaTxa icspixrXai xal £i;av8ipea&ai. 
IV. 137. XsYovxo?, ü>; viJv ptiv — xupavveuet, xij; Aapetou hk duvdpito; xaxatpe&stcnj; oüxe «üxb? 
MiXYjofaiv 016; xe iatabaa, 179. xbv itdvxa XiyQv, m^ iicsav xbv xpCiroÖa xojifoTjxai — xixs — iraoav 
— elvai dvdyxTjV. 

Anm. So gern Herodot Modus und Tempus der direkten Rede auch im abhängigen Satze 
beibehält, so kommt doch keine Stelle vor, wo er auch die Person unverändert gelassen hat, sodass 
tb; unser deutsches Kolon vertreten würde. 

B. Abhängig von den Verb, sentiendi et affectuum. 

Auf diese Verben folgt bei Herodot am häufigsten die Konstruktion mit dem Particip. 
als Prädikat zu dem regierenden Verbum (bes. nach denen der sinnlichen und geistigen Wahr- 
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nehmung, z. B. B. I. 29 mal, VI. 17 mal, IX. 28 mal); femer häufig die mit dem Inf. (bes. nach 
denen des Grlaubens und Hoffens, z. B. I. 16 mal, YI 8 mal, IX. 14 mal); von Konjunktionen in 
ganz vereinzelten Fällen oxw? (cf.III. 115. 116. V.89. IX. 65), selten oti (in 3 Büchern nur 12 mal, 
cf. I. 96. 193. 207. VI. 156. IX. 7. 7. 17. 47. 68. 72. 77. 89); häufiger <b?, wenn auch nicht in so 
ausgedehntem Masse wie nach den Verb. die. (84 mal), wenn der Inhalt oder der Grund der Em- 
pfindung oder der GemUtsstimmung angegeben werden soll. 

Eine Epanalepsis des «b^ für oxt wegen eines eingeschobenen Satzes 111. 71. 

1) nach einfachen Verben 

a) des Wissens, Verstehens, Erfahrens u. dgl.: 

1. lir{<rcao&ai, l5e7r(<rcao»ai : c. ind. bei obj. Auffassung. 111.40.146. VI. 13.86. VU. 39.104.* 

2. el8£vai: c ind. bei obj. Auffassung. III. 69. IV. 155. V. 105. VI. 17. 

3. [xavöavsiv: a) c. ind. bei obj. Auffassung. I. 124. 167.207. III. 148. IV. 3. VII. 9.148.22.6.' 
b) c. opt. bei mehr subj. Färbung. I. 79. 87. lU. 52. 64. 119. VI. 69. 

4. irov&dvso&ai: a) c. ind. bei obj. Auffassung. IL 13.121. VI. 135. Vn.226. VIII.57.112. 
b) c. opt. bei mehr subjektiver Färbung. I. 96. 111. 163. UI. 140. 154. VI. 41. V. 86. 

5. YtTvcüwatv: a) c. ind. bei obj. Auffassung. VIII. 3. b) c. opt. bei mehr subj. Färbung. 
VII. 3. 194. IV. 136. VI. 69. 

6. Xafxßctvstv: c. ind. bei obj. Auffassung. VII. 142. 

7. crca&|AOüaÖat : c. ind. bei obj. Auffassung. III. 38. 
ß) des Hörens und Sehens. 

1. dxoüstv, irpoaxoüsiv: a) c. ind. bei obj. Auffassung. VI. 16. IX. 95. b) c. opt. bei mehr 
subj. Färbung. VII. 208. IX. 16. 

2. 6pdv: c. opt. bei obj. Auffassung. I. 105. VII. 10. 135 VIII. 88. 
y) des Denkens, Erwägens u. dergl. 

1. Xoi[(CeoOai: c. opt. bei mehr subj. Färbung. VII. 46. 

2. iicifieptv^aftai : c. ind. bei obj. Auffassung. IV. 136. 

3. (ppovTiCsiv; c. ind. bei obj. Auffassung. VIII. 100. 

4. iiriXeyso&at: c ind. bei obj. Auffassung. V. 30. 
8) des Glaubens, Hoffens, Erwartens (cf oti z. B. I. 3.). 

1. «irfoxaoöai: a) c. ind. bei obj. Auffassung. II. 173. VII. 218. VIII. 10. 97. b) c. opt. bei 
mehr subj. Färbung. I. 122. IL 152. 

2. IXirfCsiv: a) c. ind. bei obj. Auffassung. VII 157. 

3. TTpoaoixeöttai: a) c. ind. bei obj. Auffassung. IX. 48. 
e) des Argwöhnens u. dergl. 

1. uTTOTTTeüetv: c. opt bei mehr subj. Färbung. III. 68. 

2. eSxdCstv: c. ind. bei obj. Auffassung. I. 68. IV. 132. 

2. nach einer von einem Verb. sent. oder affect. gebildeten Phrase, 
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« 

a) nach Ableitungen von fiYvcoaxw und voäco, 

1. YVtt>p.rjV dTcoSetxvüaftai, yv<»Mv oepetv, Yvo>p.ai r^oav: a) c. ind. bei obj. AuflFassung. 11.27. 
b) c. opt. bei mehr subj. Färbung. III. 74. 160. IV. 11. IX. 41. 

2. vö(p Xaßeiv, v6(p e/siv; a) c. ind. bei obj. Auffassung. IQ. 41. b) c. Opt. bei mehr subj. 
Färbung. IIL 143. V. 91. 92. VIII. 19. 

ß) nach anderen Wendungen, 

1. U SiaKsipav otmxio&ai: c. ind. bei obj. Auffassung. IL 28. 

2. &ü[i^v e^etv a^aft^v: c. ind. bei obj. Auffassung. III. 85. 

3. I; bfj\khy ßaXiottai: c. ind. bei obj. Auffassung. VIII. 68. 

4. XÖ70V icoüTOü 6t86vai: a) c ind. bei obj. Auffassung. IV. 102. b) c. opt. bei mehr 
subj. Färbung. V. 75. 

5. i&fl\H Tiva: c. ind. bei obj. Auffassung. VIII. 137. 

c) Wechsel zwischen ind. u. opt. an einer Stelle. 111.61. pia&cbv «b; xpiirtotTo xotl (i>; ikl^oi -^aav — . 

§ 2. (i>; des Grundes. 

Soll ein Gedanke ganz objektiv begründet werden, so pflegt Herodot 9T1 und Siöxi zu 
setzen (z. B. I. 14 mal, VI. 6 mal, VII. 8 mal), besonders, wenn zu einem allgemeinen Grunde 
noch ein speciellerer hinzukommt (cf. I. 70. toüTtov xe cov sfvsxev — xal oxt. 109). 

Seltener ist der Gebrauch von (i>; (12 mal), welches den Grund eines Verhältnisses zum 
andern uns als etwas Vorgestelltes bezeichnet (cf. (b; c. Part). Ueberall regiert es den Ind. 

a) (i>; begründet den folgenden Hauptsatz r da, weil. III. 126. a>; oi irpb? tjSovtjv ot ^v ta dyyeXXi- 
fteva, xTsfvsi jitv. I. 79. VI. 86. VIII. 114. 

b) <b? begründet nachträglich den Hauptsatz = denn. VII. 2. ordoti; dy^veto \i.er(d\r^^ d>5 ösi [jliv — 
oxpaxeüeo&ai. I. 79. III. 85. VII. 172. VIII. 108. IX. 22. 101. 

c) (b; im Wechsel mit oxi. VII. 2. xax6xi — xal oxt — <b; — xal oxt — . 

§ 3. (b? der Absicht, des Zweckes, der Wirkung. 
Um eine Absicht u. dergl. auszudrücken, gebraucht Herodot im reichen Masse das Part. 
Fut. mit cb; (cf. § 3), aber auch ohne cb?, ferner die Konjunktionen iva (so I. 11 mal, VI. 4 mal^ 
VII. 21 mal, IX. 6 mal) und 0x0? (c. Conj. IX. 4 mal, c. Opt. I. 5 mal, c. Ind. Fut. IL 4 mal). 

Neben oxai? findet sich als zweite Modalpartikel cb; (29 mal), um zugleich mit der Ab- 
sicht auch die Mittel anzudeuten, wie diese Absicht zu erreichen ist.') 
a) &<; c. Conj. 
1) ohne av. 

a) nach einem Hauptteinpus, aus dem Sinne des Subjekts gesprochen, mit verschiedenem 
Subjekt des Absichtssatzes und des Hauptsatzes. 1. 1. diröösEt; rfisj «b? [iifjxe xa Ysv6[xeva 
Ifivrjxai, jjnfjxe ep-^a Yevxjxai. I. 155. 159. 111. 140. IV. 97. V. 20. 
P) nach einem Nebentempus, wenn man sich die historischen Ereignisse der Vergangen- 



«) Kühner, S. 894. 
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heit vergegenwärtigen will (die sog. repraesentatio). IV. 49. Iirsxeaxo, öoxsovxs; ird acpfat 
iTrejfovia; xou; A^yivifjTa^ oeotuxevai, wg Sfxa xtj) Flepoiij Itti acpeac aTpaxeücovTai. 1. 46. IX. 104. 
2) mit av nach einem Hauptterapus sowohl wie nach einem Nebentempns, wenn in Rücksicht 
anf irgend eine gedachte Bedingung von besonderen Umständen abhängig gemacht wird,*) 
ob die Absicht zu erreichen ist; vornehmlich in der abhängigen Rede. 
a) nach einem Haupttempus. III. 85. vuv wv si xiva eyst? aocptr^v }xrjyavci5, w? äv Tjfjiet; 
a/üijisv TouTo To ^(ipoL^ xotl ijLY) äWo^ rt;. I. 5. Xsyouoi I&sXovtyjv a'ixTjv xoiot ^ofvi^i 
aüvsxirXcüoai, ci^ av [ayj ^evr^xai xaxdÖTjXo^. I. 11. 24. 36. 
J3) nach einem Nebentempus. VIII. 7. TrspieirsjiTrov — sSoDftsv Ixidöoü, co^ äv [atj 
i'fDewat. IX. 7. 

b) (i; c. Opt. 

1) ohne av nach einem Nebentempus, aus dem Geiste des Subjekts gesprochen, bei gleichem 
Subjekt des regierenden und regierten Satzes. Nach einem Haupttempus findet es sich an 
keiner Stelle. V. 33. so/s xa; via; ci; oiaßdXot. VIII. 16. 76. IX. 51. 

2) mit av nach einem Nebentempus, wenn nicht die Absicht einfach berichtet wird, sondera 
angedeutet werden soll, dass vom Subjekte das Erreichen derselben als unter gewissen Um- 
ständen denkbar gehalten wird. VII. 176. xal xb Somp iir:^xav, co; av /apaopmfteiVj 6 x«>po;. 
I. 152. V. 37. IX. 22. 51. 

c) w; c. Ind. Fut. an wenigen Stellen ftlr oxw;, um das Streben zu markieren die Absicht zu er- 
reichen; man hört gewissermassen die Absicht wie in direkter Rede aussprechen. V. 118. dXXa 
sc. ivt'xa rj yvcüfATj xoioi IlepaiQat xaxd vu)XOü yivsol^at xbv Maiavopov jxdXXov t] o'^toi, or|Xa07j, TjV — 
co; oüx dTTOVOOxyjoouai. III. 159. (w; O£;ouot Y^vaTxa; oi Ba3ü/,o')Vioi - Trpoio'uv. VII. 161. w; 
3xpaxTjTf;osi; x"^^ ' HXXdoo;, ^Xt/sai (cf. Kühner, S. 579). 

d) Wechsel zwischen Konj. und Opt. nur I. 185. irzoUz os dji'foxspa xai>xa, w; o xs Troxap.^; ßpaoii- 
x£po^ z\r^ — , xal o[ ttXooi Ecoat oxoXiot I; xtjv BaßuXoüva. 

§ 4. w; der Zeit. 

Auch das temporale w; hat seine Bedeutung von dem vergleichenden w; erhalten; da zwei 

Handlungen oder zwei Zustände in Bezug auf das ZeitverhJUtnis zu einander verglichen werden. 

Es findet sich 462 mal zur Anknüpfung, und zwar dreimal so oft zur Angabe der Vorzeitigkeit als 

der Gleichzeitigkeit. Es folgt Schlag auf Schlag, wenn die Erzählung historischer Begebenheiten 

eben und einfach hinfliesst, so Buch I, welches die orientalische Geschichte, VII, VIII, IX, welche 

die Hauptphasen der griechischen Geschichte enthalten; auch wohl V, VI. Dagegen konnte Herodot 

als Geograph und Naturforscher in der Beschreibung Aegyptens und Scythiens (II, I.Hälfte, III, IV) 

diese Konjunktion weniger verwerten. Ferner fasst er gern am Anfang eines Kapitels den Inhalt 

des vorhergehenden Abschnitts mit w; oi wieder zusammen, so I. 12. co? os ^pxuaav xyjv iTzi^oukr^"^. 

31- III. 29. to; ol 7)7aYOV. IV. 97. to; dTtr/sxo. V. 20. (o; os o^/wxss. VI. 95. (u? os dirtxovxo. 

VII. 14. (ü; Tjxouaav. VIII. 83. w; irioxa oyj — r.v. IX. 7(5. <ü; oh, — xaxsaxpwvxo. 

») Kühner, S. IHM). 

3 
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A. (o; c. Indikativ. 

1) Praes. und Imperf. bezeichnet die Zeit, in welche die Haupthandlung fällt. Von 
andern Konjunktionen zur Angabe der Gleichzeitigkeit kennt Herodot gar nicht Tjvtxa; oxax; steht fllr 
CO?, Sts nur VII. 229. IX. 66. eSie liest man in seltenen Fällen <cf. H. 63. VI. 27. VH. 193. 209), 
der Gebrauch von ot£, 6116x6, oxav ist nicht häufig (so Buch I 2 mal, VI 5 mal, IX 2 mal), o); 
aber ist dem Historiker sehr geläufig, meistens mit einem Verbum der Bewegung (wie livat) und 
einem Verbum des Seins (wie eTvai, ^fpecOai). I. 5. 10. 13. 30. 48. 62. 65. 67. 70. 77. 80. 86. 87. 
89. 112. 117. 119. 126. 127. 157. 163. 189. 205. = 24. — H. 2. 2. 111. 118. 121. 121. 121. 121. 
139. 151. 151. 160. 162. = 13. — III. 1. 3. 14. 25. 83. 85. 86. 154. = 8. — fV. 1. 80. 95. 124. 
126. 154. = 6. — V. 2. 12. 63. 67. 79. 92. 92. 104. 112. = 9. — VI. 5. 16. 29. 29. 35. 50. 77. 
86. 86. 90. 107. 109 zzz 12. — VII. 8. 17. 38. 4i. 45. 107. 166. 173. 210 211. 212. 228. =z 12. 
Vin. 3. 4. 9. 11. 13. 16. 44. 55. 67. 75. 75. 76. 83. 94. 101. 123. 126. =1 17. — IX. 11. 16. 19. 
20. 34. 34. 38. 39. 47. 49. 52. 55. 65. 67. 82. 91. 119. = 17. 

2) Aor. und Plusq. bezeichnet die Zeit, nach welcher die Haupthandlung eintritt. Wenn 
iizelf iTzeihr^f iirefxs, Itcecxv zahlreich vorkommen, so zeigt Herodot doch fllr «o; grössere Vorliebe, be- 
sonders mit den Verben otTrixioftai, IXOstv, dXdaoct, 7eveo&ai, ferner dxoüaat, TCüfteottat, JSsTv, oft durch 
xctxiaxa verstärkt — ut primum (cf. k. III), I. 10 11. 11. 12. 19. 21. 22. 27. 31. 31. 47. 48. 50. 
53. 56. 62. 65. 66. 67. 68. 70. 75. 76. 77. 79. 80. 80 80. 80 84 85 90. 103. 108. 109. 111. 111. 
112. 113. 117. 118. 118. 119. 122. 127. 127. 141. 152. 154. 158. 160. 160. 162. 164. 165. 169. 172. 
173. 173. 176. 190. 201. 211. 213. 214. 214. = 67. — II. 2. 30. 100 104. 111. 113. 116 119. 121. 
121. 121. 121. 121. 122. 135. 151. 152. 152. 181. = 19. — lU. 3. 13. 14 14. 16. 19. 20. 22. 29. 
41. 42. 42. 51. 54. 56. 64. 64 66. 66. 69. 75 76. 78. 83. 127. 128. 129. 130. 134. 140. 142. 143. 
145. 145. 153. 156, 157. = 37. — IV. 76. 76. 87. 89. 91. 92. 96. 97. 113. 120. 122. 122. 125. 125. 
136. 143. 205. = 17. — V. 2 11. 12. 13. 15. 17. 18. 18. 20. 23. 29. 29. 32. 32. 33. 34. 35. 38. 
41. 46. 56. 65. 69. 72. 89. 91. 92. 92. 92. 98. 101. 104. 105. 105. 112. 122. = 36. — VI. 9. 14. 
23. 30. 30. 31. 32. 41. 43. 43. 69. 69. 73 80. 85. 95. 99. 99. 103. 111. 112. 112. 119. 129. 129. 
129. 135. 138. = 28. — VII. 7. 8. 13. 18. 18 31. 35 37. 39. 43. 55. 57. 88. 100. 101. 102. 116. 
119. 122. 127. 128. 136. 146. 146. 146. 147. 155. 157. 167. 169. 173. 173. 177. 181. 182. 183. 189. 
192. 208. 210. 218. 225. 232. 233. 233. = 45. — VUI.4. 5. 8. 12. 14. 14. 18. 18. 21. 24. 32. 41. 
49. 53. 56. 59. 64. 67. 71. 71. 79. 87. 87. 90. 92. 96. 97. 101. 108. 109. 110. 113. 117. 118. 125. 
128. 129. 130. 132. 132. 134. 138. 139. 140. 142. = 45. -- IX. 1. 5. 7. 8. 11. 13. 17. 18. 19. 19. 
20. 23. 25. 31 32. 37. 39. 41. 44. 47. 49. 52. 54. 55. 61. 62. 62. 63. 70. 70. 73. 76. 85. 86. 88. 
93. 93. 96. 98. 99. 100. 101. 102. 103. 109. 111. 118. 120. = 50. 

B. tt>; c. Opt. imd Konj. der wiederholten Handlung. 
a) c. Opt. 

1) c. Opt, im Nachsatze Impert, zur Bezeichnung einer wiederholten Handlung in der Ver- 
gangenheit flir das sonst gebräuchliche oxw?, welches etwa ÖO mal vorkommt (z. B. I. 11. 
17. 17. 68. 100. 162 171. 175. 186. 186. 196, 196. VII. 6. 41. 119. 119. 176. 211. VIII. 



19 

52. 90. 91. 128. 137.). I. 17. &; dtTrixoiTo, xaiißa^Xe. VII. 119. .«>; oh Ssittvoü y^voito tt!pT|, 
ol p.8v ej^saxov irövov. I. 29. cb; Sxaoxo; aöxmv di:ixvioiTo als Parenthese zu aTuixviovtat ooytorat. 

2) c. Opt., im Nachsatze Impf. c. av. I. 196. c«*? 8te$sXftot, 6 x-^püS avfoxT] av. 

3) c. Opt. c. av mit folgendem oxc«; bezeichnet, dass eine Handlung vorkommenden Falls wieder- 
holt eintritt. 1. 196. «u; 3v al -apftevot ^evotato yotp-wv u)patai, Taita;, oxwg aüva^aY^^®^ iraoa(;, 
4^ Sv jrcoptov loGtYeaxov. 

b) c. Conj. ohne av, der schon darauf hinweist, dass die Wirkung eine zu erwartende ist; im Haupt- 
satz Praes. bist, auch ganz singulär. IV. 172. xcSv os w; Sxaoto? ot fJit/&-§, öiooT dcuipov, xi^ Sv 
6}riO ^spöfxevo; ^S orxou. 
4. (i>; c. Inf. und Acc. c. Inf. wird von Herodot wiederholt an Stelle des Verb. fin. in der 
indirekten Rede, besonders in längerer abhängiger Rede, z. B. in der von Rampsinit gebraucht. 
Aehnlich werden au(;h andere Konjunktionen des Ortes, der Vergleichung, des Grundes, der 
Zeit, sogar der Bedingung und Relativpronomina mit dem Infin. konstruiert. 1. 24. 6^^ Trapetvat 
aitou;. 86. 94. 141. 11. 99. <b; 8k x^P^^v ysYovävai. 107. 121 6 mal. 140. 162. HI. 35. <b; 
hk eüpaft^vat xbv di'oxöv. 87. IV. 9. (b^ lyspfHivai xbv 'HpaxXea. 11. 179. VI. 137. w? {6eTv 
xo'j; 'A&T|VaiOü;. VII. 148. <b; li iXOstv xoa; aYYsXou;. 170. VIII. 94. /oc ok apa (peüYovxa; 
^(veaftat. 94. 118. 

§5. 
A. ü>; der Folge. 

Auch die konsekutive Bedeutung hat sich aus der vergleichenden entwickelt, indem zweierlei 
mit einander verglichen wurde in Bezug auf die Art und Weise des Erfolges. Für tb? gebraucht 
Herodot lieber die vollere Form iSaxe, wie fitr c3; das vollere ©uxco; da das enklitische xe auf das, 
was folgt, hinweisen soll =: ita — ut. 

Beide finden sich bei Homer und Hesiod höchst selten ; da die Entwickelung der Folgesätze 
erst einer spätem Periode angehört, bei den Tragikern aber recht häufig.') Und wie Aeschylos 
sich mehr als Sophokles, so bedient sich letzterer mehr als Euripides des a>;;2) die attischen Schrift- 
steller haben sich dann des Gebrauchs von cu; fast ga'nz enthalten, mit Ausnahme des Xenophon 
(z. B. An. lil. c. 5. § 7). Sie werden mit dem Inf und mit Modis verbunden, bei Homer eigent- 
lich nur mit dem Inf (cf Od. XVII. 21. Ji. IX. 42); durch Entwickelung der attischen Prosa nahmen 
die Folgesätze Modus, Tempus und Person an. Der Inf., zu dem a>; und &rze hinzutreten, ist der 
Inf. der Absicht oder des Erfolges,^) wenn die Folge aus dem Gedanken des Hauptsatzes zur blossen 
Ergänzung desselben hervorgeht, während der Gedanke im Hauptsatze die Hauptsache bleibt (cf 
K. I. A. 5). 

a) ü>; c. Inf. dient zur Ergänzung zum Hauptgedanken, dreimal mit vorhergehendem De- 
monstrativum. IL 7. y] fjiiv yap sc. oSo; — xaxaoeT wsvxexaföexa oxaöicov cb? [xi) elvat :7evxaxoo{(i>v 

M Cf. FollmaüD, do «>c, cuoxe particulis consocutivis oarumciue apud tragicos Graecorum i)oota« vi et usu, p. 22. 

2j Cf, Naumann, do o); particulao apud Aeschyluin vi et usu. 

3) Bäumlein, Untersuchungen über die griech. Modi, lleilhronn, 1846. p. 88. 89. 

3* 
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XGtl }ri/.i(üv. 28. ouTcü airi^aivE — tu; Ijis xaxavoestv. 111.146. oux I; toüto d'fpoouvr^; d7uix6|i£vo; cb; 
öoSott — . IV. 184 ü'^r|/v^v 8s oütoj ot] ti Xsifstat «)? xa; xopy^a; aixou oux oia ts sTvat (osoftott. 

b) oj; (*. Ind. eines historischen Tempus giebt dreimal die Folge einer Eigenschaft und 
einmal einer Thätigkeit an, in Bezug auf ein outcd, welches noch durch hT^ und xi „etwas*^ einge- 
schränkt wird. I. 1G3. TrpoacpiXes? ot Owxaiss; ouxoj or^ xt k^iwo'^zOf lo; — lxe>.£us. II. 135. oSxo) 
OTj xt x^etVTj sysvaxo, a>; xai Ttotvxe; — x^ ouvojjia e;2jia&ov. III. 130. ouxa> oyj xt oa'JyiXel" ooipsfj w; 
— dvsXeYsxo. VIII. 99. sxs[>'{>2 o3xo> otq xt — o>; laxopsaav xat Tjoav. 

B. waxs der Folge (118 mal). 
a) «Soxs c. Inf. fligt zum Hauptgedanken den Ersatz als nähere Bestimmung hinzu.') 

1) nach den demonstrativ. Ausdrücken oüxa>, xouxo und zweimal nach xoaouxo;, nicht xoioöxo; 
oder <üos, meistens mit wechselndem Subjekte, indem diese Demonstrativa auf das Folgende 
vorbereiten und die Aufmerksamkeit schärfen, und der Folgesatz mit «Saxe diese erklärt. 
Einmal steht oSxio in Verbindung mit einem Verbum des Bewirkens und viermal o3x(ü, xouxo, 
xoaoüxo selbst in der Konstruktion des AcC. c. Inf. I. 9. fxr//avYjaoji.at ouxto cSaxs jir^Sav 
l^aösTv jxiv. 107. 212. II. 12G. III. 23. IV. 136. 160. V. 30. 92. VIII 138. 144. IX. 37. 61. 70. 73. 

2) nach Verben oder Ausdrücken, welche den Begriff des Ziels in sich haben, ohne vorher- 
gehendes Demonstrativum. 

a) nach irotsstv und ouvaaftat in drei Fällen, sonst niclit nach den Verben des Bewirkens, 
Vermögens, Könnens, Ausrichtens u. dergl. I. 116. 189. VIII. 57. 

ß) der Begriflf des Bewirkens liegt im Zusammenhange; die im Hauptsatze angegebenen 
Verhältnisse sind der Art, da«s sie eine gewisse Folge haben; oft dient der Satz mit 
(ooxs zur Erläuterung des Hauptsatzes == also dass, dass nämlich. Dieser Gebrauch ist 
der bei weitem umfassendste. IX. 38. ixaXXipss cSaxs jxdxsaöai. I. 17. 98. II. 12. 79. 141, 
158. 172. III. 15. 48. 67. IV. 198. V. 105. VI. 18. 109. 126. VII. 13. 20. 117. 130. 175. 
VHI. 19. 52. 57. 84. 92. 96. IX. 13, 38. 60. 61. 94. 100. 

Y) nach den un])ers()nlichen Verben aüfiTtiiuxsiv, aüfi^fspsiv, oufxßottvsiv = accidere, contingere, 
evenire, auf welche im Lateinischen ut consecutivum folgt. Andere Konstruktionen sind 
der Inf (cf. III. 119. VH. 117), Acc. c. Inf. (VIII. 55), das Part. (V. 36) I. 74 HI. 14. 
71. VIII. 15. 88. 90. 132. 141. 

ö) nach den Verben, welche im Lateinischen als Ziel ein ut finale verlangen; iva^eiv = in- 
citare. IV. 145. (cf. c.Inf. III. 79.); irsfOsiv, dvarccfUsiv r persuadere ad aliquid faciendum. 
VL 5. VII. 6.; oüx r,Xl>ov d; xoüxoü Xiyov (ooxe fxazeo&ai — non eo consilii venerunt, ut. 
VII. 9. (cf. Kühner, S. 578). 

3) nach dem komparativischen f^ zz quam ut, zur Angabe eines Gradverhältnisses, dass eine 
Eigenschaft in so hohem Grade besteht, dass neben ihr keine andere bestehen könne. III. 14. 
xa [iiv oJxYjta r^v ixsC<i> xaxa r, (3axs avaxXatetv. VIII. 22. uir avayxatr^; [iiüovo; xaxiüsuyUs 
Tj tuaxs GtTrtaxGtoOai. 

1) Krüger, gi-iech. Spraohlehi*e. p. 273. Koch, griecli. (»rain.. § 113. 
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4) iu der Bedeutung des sonst üblichen lircp, dirqiTe n:: ea conditione ut, welches mit dem 
Infinitiv oder Indikativ Futuri verbunden wird (cf. L 22. VI. 65). I. 82. ouveßYjoav i^ X670Ü; 
a'jvsXöövTs; (Sors Tf>ir,xoo(ou; ixaxiptüv iLCtyioioboii, V. 65. ir: otat — cScrcs Ix/cop-^oai. 

5) mit av, uui die Folge von einer gewissen Bedingung abhängig zu machen zz Optativ c. av. 
III. 105. sxiptti 6[xoTov, outcd (oats, s? [iy] — , oüö^va av ocpscov OLTzoody^eabon. 

h) (SoTs mit einem Modus des Verbum finitum, wenn der Erfolg als faktisch dargestellt wird und 
ein Hauptgedanke mit einem andern Hauptgedanken verkntipft werden soll, von dem der letzte 
den Erfolg des ersten augiebt.*) 

1) mit dem Indikativ, wenn die Folge wirklich stattfindet. 

a) nach den demonstrativen Ausdrücken, wie oütcd, ToaoüTO(;, oöe, c5Se, fast noch einmal so 
oft wie ohne vorhergehendes Demonstrativum. In einigen Fällen giebt es die Folge oder 
Wirkung an des Könnens und Bewirkens, wie ttoisTv, [iTj/avaoÖai, oüvaaftat, in einigen die 
der Verba der Bewegung, wie aTuixsa&ai, V'tstv, (ivat, in einigen die einer Eigenschaft. 
Was die Tempora anlangt, so steht in Konsekutivsätzen am häufigsten das Präsens oder 
Imperfectum zur Bezeichnung der Dauer einer Folge, oft der Aorist zur Angabe einer 
einmaligen Folge, selten das Futurum (dies zweimal im Hauptsatz einer hypothetischen 
Periode), am seltensten das Plusquamperfectum. Ind. Präs. und Imperf. II. 87. syst xooaüTr^v 
S6vrajiiv, (Saxs — dSaysi. I. 96. 98. 185. 193. II. 120. III. 57. 104. V. 16. VI. 46. VII. 118. 
174. VIII. 29. 56. IX. 118. Ind. Aor. und Plusquamperf. VIII. 99. oüve/st oütco ma-s 
xaTeppTjSavTo. I. 32. 76. 192. IU. 50. IV. 159. VI. 83. 120. VIII. 99. IX. 67. Ind. Fut. 
III. 36. iid T(pös T(p X6y({), «Saxs, zl — , Xafx»{;ovToti. 12. VII. 16. 

|3) ohne vorhergehenden demonstr. Ausdruck. Ind. Präs. und Imperf. VII. 9. jidj^oviai, 
(oaTs — dTraXAQtooovTai. IL 19. III. 59. VUI. 143. IX. 11. 42. Ind. Aor. und Plus- 
quamperf. VI. 27. ivsTcsos Tj OTSYY], cSfoxe — oLTzi^o-^e, III. 159. IV. 42. 152. VII. 170. 190. 
191. Ind. Fut. I. 155. o^^sai, a!ote oiSiv ösivo( tot saovxat. VIII. 140. 

2) mit dem Optativ mit av, wenn die Folge als möglich oder bescheiden ausgesprochen werden 
soll; in den vorkommenden Fällen in der direkten Rede. cSars mit Opt. ohne av findet sich 
nicht. IL 16. irspippTjYvuTat 6 NsTXo;, cSors Iv T(j> p.sTa£a ' Aofr^; ts xal At|%rj; ^Cvott' av. 173. [V. 75. 

3) mit dem Indikativ mit av nur an einer Stelle, wo gesagt wird, dass die Folge unter ge- 
wissen Umständen eintreten mtisste. II. 22. Traoa ava^xr^ iaxl Itoai Iv ttsvts r^iiip-qoi, cSors, zi 
i/iöviCs, üSTo av xaüxa xa ytopia. 

4) fasst vorher angefllhrte Gründe oder Thatsachen zusammen und reiht so zwei beigeordnete 
Sätze, die im kausalen Zusammenhange stehen, aneinander, ohne entsprechende Korrelation. 
OL) mit dem Ind. VH. 233. (Soxs xaDxa Xsyovxs; Trspis-rfvovxo. L 105. VII. 187. IX. 42. 80. 122. 
[i) mit Ind. mit av. IL 43. «Soxs xoüxcdv 3v xat [xaXXov xcov {>siov xa oivijxaxa lETjirtoxsaxo 

Af^üiüxiot r^ xou *HpaxXiö?. 
') Cf. Kriiger an obiger Stolle. 
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Anhang. 

Zum Schluss noch ein Weniges über zwei andere Zusammensetzungen mit d);, nämlich 
(SoTrep, uioauTox; und tlber a»^. 

I. (ocnuep, zusammengesetzt aus m^ und dem enklitischen irip = gerade, eben (verkürzt 
aus Tcept), ist ein verstärktes a><; wie oairep für o;, xattrsp fllr xa(, efeep flir eL 

a) (ttOTCsp, (Soicep St] als Vergleichungspartikel, besonders in Zwischensätzen, 

1) leitet einen Vergleich ein -- ut, sicut — gerade wie, und 

a) bezieht sich auf ein vorhergehendes oder folgendes Demonstrativum oütcd, (S(;, outoc, nicht 
wie bei den attischen Schriftstellern auf ein Adjektivum der Vergleichung, wie 6 aoxi;, 
ofjLOioc. VII. 12. (uoTrep — ißoüXeuoao iroteeiv, xotüTr^v f&i t<3v 6&ü)V. I. 32. V. 29. 

ß) meistens ohne korrelativen Bezug. III. 62, el ff sott cSoTrep Tzph toü. [. 73. IL 10. III. 32. 
62. IV. 112. VIII. 15. 78. 

2) verbindet Gegensätze und steht stets im bejahenden Gliede. VII. 96. efirovTo Se «b; oü oxpa- 
TTjYof, aXX' <5o7rep ol a^ot crcpaTEüöpiavoi öouXot. II. 127. VI. 53. VII. 96. VIII. 51. IX. 27. 

3) stellt etwas als wahr und wirklich hin, 

a) in Bezug auf etwas, was vorher nur hypothetisch angegeben ist. V. 53. el 6 napaadYY>is 

Büvaxai xptrjxovxa Tcaöta, cSoTrsp oüt6? ys Oüvaxat xauxa. 
3) was vorher erzählt ist oder nachher erzählt wird. V.31. vt^exai — (Soirep xal o2x6;. 1.73.11.56. 
-f) in Hinweis auf etwas schon Gesagtes = w? der Parenthese. «Soirep e?pe&7). III. 77. V. 

58. VI. 15. (SaTrep erpr^xa. III. 106. <5o7rep do7)|xT|Va. 
5) in Verbindung mit i^fo =• e vestigio. I. 24. cSoirep s^wv 4?8Tni5T|Os. 11.121. (cf. K. I.C.). 

b) (Soitep leitet eine Annahme ein — quasi; woTrsp Sv el giebt es nicht. III. 86. iTriYsviueva ös 
xauxa x(j) Aapstcp IxeXscoo^ fitv (Sairsp Ix auv&ixou xsu Ysvöp.sva. 

c) (Sairep als Temporalkonjunktion der Vorzeitigkeit = («?. VI. 41. xal (Saicep u)p}xT)ÖTj Ix KapSir^; 
7c6Xio^, eirXooe. 

n. a)oaüxw(; für d)c aüxw?, Adverbium zu 6 aixo; rr pariter, ebenso. Homer schreibt es 
nur getrennt <b; o'auxüjg, Herodot im Anfange des Satzes immer «x; o'aüxeoc oder <bc 6^ aux«);. 

a) der gewöhnliche Gebrauch ist der ohne jede äussere Beziehung auf ein Korrelativum, mit einem 
deutlich hervorgehobenen Gegensatze. IX. 77. t^xov 'HXstot xal u>9auxu>; ot 'HXetoi diraXXdaoovxo. 
I. 161. 179. VI. 52. 62. VHI. 50. IX. 101. 

b) zu Anfang eines Satzes nur an drei Stellen. VII. 21. coc SaZzmq ^v 'Ajlpwvt/o;. I. 215. II. 67. 

c) es wird wie 6 aoxö; konstruiert, in drei Fällen mit folgendem xa{, einmal mit dem Dativ. Vll. 
86. Bdxxptot ^oxeudoaxo woaüxwc xal Iv xcp irsCtp. IX. 47, 81. IL 67. cb; Ih. aüxwc "rgat xu3i ol 
Ijfveüxal ftdTTXovxat. 

HI. Den Abschluss bilde dasjenige Wörtchen, in dem sich die ursprünglich demonstrative ^ 
Bedeutung des Pronomens o; ganz sichtbar erhalten hat, ich meine cS; — hoc modo, eigentlich 
entsprechend dem fragenden nw? (cf. Einl.). 
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cS; := oüTo)«, bei den attischen Schriftstellern fast nur in xal o!;, oüS*(S(;, ptTj^cS;, einzeln in 
CO? oüv und einem vorhergehenden cü? entsprechend;') die Tragiker haben sich desselben ganz ent- 
halten. 2) Auch Herodot gebraucht es am liebsten mit 81 xa(, in sämtlichen Fällen (mit Ausnahme 
von V. 30. Tou(; NaSioü; — <S? 8i xal toü? aXXou? v7jota>Ta<;) an der Spitze des Satzes. III. 109. &^ 
hh xal al iyi^yai — . IV. 28. cS; 54 xal — tipa? vevöfiiarat. V. 38. <5; hk xal ak\oi ol irXeiSve? 
dir{£oav. VI. 14. «S? hh xal olTcXsSveg xwv 'Icovcov lirofeüv xa aixa xatJxa. 77. <S? roxi xi? dpeei xal 
iireooofiivcov avöpwTrcov (im Orakel der Pythia). VII. 104 cSc 8i xal Aaxe8atpL6vioi. 106. c5^ 84 xal 
' ApxaJip^Tj?. 119. tu? 84 TcapaiuXYjafa); xal — . 206. «S; 84 xal ol Xotiro{. VIII. 126. co? 84 xal coXXot. 
IX. 35. <S? 84 xal 2i:apxt^xai. Ohne xa( findet sich nur in der Parenthese IX. 18. «S? fdp o<pi 
lvexs(Xaxo, und III. 13. (S? 84 KoprivaToi Sxspa xotauxa inolr^acxy. 

Während cS? ouv nicht vorkommt, lässt er «S; zweimal einem vorhergehenden Korrelativum 
entsprechen, auch mit xat und am Anfang der Periode. I. 32. m^ 84 xal dv&pcaicou awfjia in Bezug 
auf ein voriges cSaTrep x^P^- 1^^- ^^ ^^ ^^^ i^d^ok Xaßcbv aYa> in Bezug auf 6(jloiq>? ^dp ftoi vuv ^e 
<pa{vo(jLat iceTTotTjxevat. Auch ouS'u!; und zwar an zwei Stellen nach alXd ist ihm bekannt, zwei- 
mal in derselben Wendung. I. 28. dXX' oiScS? Küp6? fs xatp^i^'ei- VI. 76. 'Ap^efow? fxevxoi 068" «S; 
)(^aip-{joeiv. III. 152. dXX' oöS^cS? l8üvaxo iXeTv. 

1) Krüger, griech. Sprachlehre, § 9. 2. § 25. 11. 

2) Naumann, p. 4. 

O. Walther. 
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3. Verteilung des ünterriek 



Lehrer 



Ordi- 
narius 
von 



A. GymuaBiam. 



0. u. 



Tj. n. 



0. in. 



u. m. 



IVa. 



IV). 



Dr. Dörries, 

Direktor. 



I. 



3 Deutsch, 
6 Griechisch 



2 Latein 



2 



Dr. Schneidewin, 

1. Oberlehrer. 



Forcke, 

2. Oberlemer. 



8 Latein, 
2 Hebräisch 

4 Mathem., 
2 Physik 



^■^ 



2D8ch.,*)2Gr. 
4 Mathem. 



2 Hebräisch 

2Dsch.,*)2Gr, 



Gljrges, 

3. Oberlehrer. 



2 Physik 

I 



H. 2. 



5i 



6 



Dr. Windel, 

4. Oberlehrer. 

Ohlendorf. 

1. ordentl. Lonrer. 

Dr. Kummer, 

2. ordentl. Lehrer. 



IL 



8 



9 



Walther, 

3. ordentl. Lehrer. 



Dr. Tröbst, 

4. ordentl. Lehrer. 



10 



11 



Amrhein, 

5. ordentl. Lehrer. 



Stöver. 

1. wissenschaftl. Hülfslehrer. 



12 



13 



14 



Dr. Langrlotz. 

2. wissenschaftl. Hülrslehrer. 



Koch, 

3. wissenschaftl. Hülfslehrer. 



"Ikiiliiie, 



15' 



16, 



17, 



18 



19 



1. Insp. am Erzichungshause 
des Klosters Ijoccum. 

Corsenn," 

2. Insp. am Erziehimgshause 
des Klosters Loccura. 



B. 3. 



0. 111. 

i 

1 



u. m. 



J($i*dens, 

1. Elementarlchrer. 

Bode, 

2. Elcmentarlehrer. 

Tönnies, 

3. Elementarlchrer. 

Niebour, 

Zeichenlehrer. 



IVa. 



IVb. 



Va. 



2 Religion 

3 Geschichte 
u. Geographie 



2 Religion 



6 Lat, 5 Gr. 5 Griechisch 
3 Geschieht« u. Geograph. 






t 



2, Französ. 
2 Englisch 



2 Französ., 2 Englisch 



Vb. 



-r- 



l.Yrkl. 



VI. 



2.Yrkl. 

11- , 



8 Latein 



4 Mathem. 
und Rechnen 



2 Fi*anzö8. 



2 Französ. 



7 Latein, 
7 Griechisch 



-i - 



4 Mathem. 



2 Deutsch, 
2 Geschichte 



2 Religion, 
2 Latein 



2TJeütsch,**) 
7 Lat., 7 Gr.. 
2 Geschichte 



-4 



2 Religion. 
2 Latein**) 



3 Mathem. 



♦— 



— f 



3 Mathem. 



2Dsch.,0Lat.,; 
5 Französ. \ 



,9Lat..öFraa 



2 Turnen 



2 Ge8ch.,t) 2 Geogravü 

9 n^nt^'M 



2 De uns. h' 



■f 



4 :\rath*d 

und lliHm 

r 



2 Naturbesch. 2 Natiirbesch. 



1 Geographie 



1 Geographie 



« 

I 



Sunmia 



2 Zeichnen (fakultativ) 



32 imd 4 
fakultativ 




W. 11 und 4 fakultativ 
21 i 21 



30 und 2 
fakultativ 



30 und 2 
fakultativ 



1 



2 Religion. 2 Naturb 



2 Zeichnen ! 2 Z«»i«-ii:i'' 




W. 8. 



>2 



•*•! 



*) Im Sommer ven»iuigt **) Im Sommer Düpow. f) Im Sommer goti-ennt in IVb. Tröbst. -f-f) Im Sommer gotr»'nKV 
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tch Klassen und Lehrern. 



Va. 



Vb. 



VI. 



5 Mathematik, 3 Phvsik 



4 Französ. 



4 Französ. 



^\^ 



2 Dcutschtt) 
^* I^t ein 



9 Latein 



1 (Jeschichte 



2 (fcographie,**) 
2 Schreiben 



l Rechnen I 4 Rechnen 



2 Naturbeschreibung 

1 



,0/\m 



2 Religion 



- Zeichnen 



r 



2 Zeichnen 



S. 
21 I 21 



AV. 11 

10 ' 19 



B. Bealprogrymnasiiiiii. 



0. 2. 



ü. 2. 



0. 3. 



2 Chemie 



U. 3. 



2 Rel., 3 Deutsch, 5 Lai, 
3 Gesch. und öeograiiL_ 



2 Naturbesch. 



4 Französisch, 3 Englisch 



€• Yorschnle« 



1. Kl. 



_ — -.t 



3 Deutsch, 2 Geschichte 



5 Mathem. 



5 Mathem. 



2 EßL, 2 Geogr^ 2Naturb. 



4 Englisch 



3 Deutsch 
9 Latein 



— i. 



3 Geographie I 
2 Schreiben jj 

3 Religion, ,| 

4 Rechnen, 

2 NaturbesclLil 



2 Zeichnen 
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6 Latein 



2 Zeichnen 



30 



2 



2 



4 Französ. 



4 Französ. 
4 Englisch 



— 



2 Zeichnen 



.") Rech., 1 Hei- 

matsk., 3Sch., 

% Turnen 



4 Rel., 2 Anschübg. u. Sgii. 



T 



2. Kl, 



Summa 

der 
wSchentl. 
Stunden 



11 

20 
(Somm. 18) 

22 

22 und 4 

Turnst in 

IL^^G, IlL 

22 

22 und 
4 Singst 

23 



'22 



22 

24 

(Somm. 22) 

24 und 
2 Turnst in 
IL Ji..lIL_ 

23 



5 Rechnen 



6 Deutsch 



7 L. u. Sehr. 



19 



6 



13 



13 



15 u. 2/.^ Tum. 



12 



4* 



24 



12 



12 

24 
(Somm. 22) 

25 und 

2 Turnst in 

V. u. XI. 

25 und 

2 Singst in 

VI. 

14 und 
2 fakultativ 
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3. Übersieht fiber die während des abgelaufenen Schuljahres absolrierten Pensa. 



A- GvmnasinnL 



Prima. Ordinarins: Direktor Dr. Dörries. 

1. Eeligiofi. Kirchengeschichte von 1517 an. Glaubenslehre im Anschlnss an die Con- 
fessio Angnstana (Petri, Lehrb. der Religion). Repetitionen. 2 St. Görges. — 2. Deutsch. Literatur- 
geschichte: Göthe, Schiller. Lekttlre: Schillers Maria Stuart^ Lessings Abhandl. über die Fabel, 
Göthes Tasso, Shakespeares Julius Cäsar. Freie Vorträge. 8 Au&ätze (i. ,,Warum führt Sophokles in 

seinem Phüoktet am Ende der Tragödie den deus ex machina ein?^^ 2. «,Bas menschliche Leben heisst ein Kampf: 
mit welchen Mächten haben wir zu kämpfen?" 3. „Welche Verhältnisse Siciliens und der eigenen Taterstadt schienen 
den Athenern die Unternehmung des sicilischen Zuges zu empfehlen? Nach Thucydides^' (Elassenarbeit). 4. ^Welche 
Vorteile und welche Gefahren können. den Enkeln aus den Verdiensten der Vorfahren erwachsen?'' 5. ,, Worin unter- 
scheidet sich die Handlung der Fabel von deijenigen des Epos und des Dramas ?'' 6. ,, Warum nennt man die Not 
eine Lehrerin und eine Erzieherin des Menschen?'' 7. ,.Fehrbellin und Rqssbaclu zwei Ehrentage deutscher Geschichte." 
8. (Elassenarbeit) ,,Es bildet Sich ein Charakter in dem Strom der Welt (TassolektüreV'. Abiturienten- 
prüfung, Ostern 1887: ,,Was berechtigt den Menschen der ihn umgebenden Natur gegenüber zum Stolz, was ver- 
anlasst ihn zur Demut?" 3 St Dörries. — 3. Lateinisch. Cicero de or. L I; or. pro Milone. Tacit 
Hist. III; priy. wöchentl. 2—3 Kapitel Liv. aus 1. XXII, XXIU. Wöchentlich ein Exercitium nach 

Süpfle in oder ein Extemporale. 8 An&ätze (l. a) Für die erete Abteilung: Caesarem Germanicum praema- 
tura morte absumptum iurene Asiatici homines lugentes cum Alexandro Magno comparaverint? b) Für die zweite 
Abteilung: Ulixes venator. 2. Pugna ad lacum Trasumennum facta quod fere initium, quem cursum, quem exitum 
habuerit, quaeque eam pugnam res in urbe Roma proxime sooutae sint (Klausuraufsatz). 3. Praecepta quaedam 
Horatiana ad virtutem spectantia breviter illustrentur. 4. Res altero belli Puuici secundi anno in Hispania gestae 
enarrentur. Oder: Quae öcero in de or. L 139—144 adurabrat ex arte rhetorica praecepta, ea rationibus illustrentur. 
5. Cicero juris civilis scientiam quo animo amplexus sit, ex de or. 4, §§ 166 — 200 demonstretur. 6. Bellum Caesaris 
Vespasiani ad versus Vitellium de principatu gestum quae initia habuerit sec. Tac. Hist HI, 1—14 enairetur (Klausur- 
auisatz). 7. Epistola eomponatur Antonii Primi ad Yes{>asianum de suis in causam Flavianam moritis (sec. ea quae 
Tbc. Hist. III, 53 adumbrat). 8. Prudenter a Cicerone factum esse quod in Miloniana ipsius causae tractationem aliis 
quibusdam quaestionibus praetexuit Abiturientenprilfung, Ostern 1887: ^Vitellü imperium quibus de causis 

tarn brevi tempore corruerit (cf. Tacit Hist, L IXT). Horat. od. lib. II, III. 5 Satiren. 8 St Schneidewin. 
— 4. Oriechisch. Thukyd. VI, 1—50; Plato, Protagoras; Hom. JL XIII-XVIII. Soph. 
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Antigone u. Oed. rex. Syntax der Modi, des Inf. u. Partie, repetiert nach Koch, griech. Scbulgr. ; alle 
14 Tage ein Exercitinm aus der Aufgabensammlung von Wendt und Schnelle oder ein Extemporale. 
6 St. Dörries. — 5. Franxösisch. Corneille, Horace. Voltaire, Sifecle de Louis XIV. Syntax 
nach Pli)tz, Schulgrammatik Lekt. 50 ff. Alle 14 Tage ein Exercitium aus Probst, Übungsbuch II, 
vierteljährlich ein Extemporale. 2 St. Kummer. — 6. Englisch, Hurae, reign of Queen Elizabeth. 
Shakespeare, Richard IL 2 St. Kummer. — 7. Heh^äüch (fakultativ). Repetition der Elementar- 
lehre und Verballehre. Nominallehre. Lektüre aus den bist. Büchern des alten Testaments und 
ausgew. Psalmen. 2 St. Schneidewin. — 8. Oeschichte und Geographie, Geschichte der neuem 
und neusten Zeit nach Herbst, bistor. Hülfsbnch. Repetitionen ans dem früheren geschichtl. und 
geograph. Pensum. 3 St. Windel. — 9. Matheyriatik. Aehnlichkeitslehre, rechnende Geometrie; 
Potenzen, Wurzeln, Logarithmen; quadratische Gleichungen; Progressionen; alle 14 Tage eine schrift- 
liche Arbeit. 4. St. Forcke. Aufgaben fiir die Abitdrientenprüfung, Ostern 1887: 1. (a— x) (b-x) = 2 
(a— b)2. 2. Einem gegebenen Kreise soll ein Rechteck eingeschrieben werden, dessen Umfang gegeben ist. 3. Eine 
Kraft von 50 kg soU in zwei Komponenten zerlegt werden; die eine ist halb so gross, wie die gegebene Kraft und 
bildet mit ihr einen Winkel von 74 Va ®' Gesucht wird Eichtung und Grösse der andern Komponenten. 4. Eine 
cylindrische Röhre aus Holz ist 5 m lang, der äussere Durchmesser beträgt 24 cm, das Gewicht 70 kg. "Wie dick 

ist die Röhre, wenn das specifische Gewicht des Holzes i/j ist? — 10. Physik. Mechanik, mathematische 
Geographie nach Koppe, Lehrbuch der Physik. 2 St. Forcke. 

Oymnasial-Sekanda. Ordinarius: Oberlehrer Dr, Windel. 

1. Religion. Die Bücher des alten Testaments mit besonderer Berücksichtigung der Pro- 
pheten. Neutestamentliche Zeitgeschichte und Leben Jesu mit Lektüre aus den Synoptikern. Das 
Kirchenjahr. Petris Lehrbuch der Religion. 2 St. Görges. — 2. Deutsch. Ausgew. Gedichte Göthes 
und Schillers. Schillers Jungfrau von Orleans. Uebersicht des Nibelungenliedes. Vorträge. Dekla- 
mationen. 8 Aufsätze (1. 'Apx^] 3e toi -^jitoü TravxÄ^. 2. Was erfahren wir über die Hauptpersonen des Ge- 
dichtes, Odysseus, Telemach, I^ei-tes, im Anfang der Odyssee? (etwa I, 1—250). 3. Welches ist die Grundidee des 
Goetheschen Gedichtes ,J)auer im Wechsel'^ und wie führt der Dichter dieselbe aus? 4. Leben hoisst ein Kämpfer 
sein. Für Ober-Sekunda: 5. Welches sind die hauptsächlichsten Ursachen der röm. Niederlagen im Anfang des 
zweiten pun. Krieges? 6. Wie lassen sich Schillers Andeutungen über den Wert der Beschäftigung am Schluss des 
Gedichtes „Die Ideale" vervollständigen? 7. Aus welchen Gründen haben wir die Kenntnis der alten Geschichte als 
ein wesentliches Stück unserer Bildung anzusehen? 8. Eine kurze Schildening der Haupt-Charaktere des Nibe- 
lungenliedes, Kriemhild, Hagen, Rüdiger (Klassenarbeit^. Für Uuter-Sekunda: 5. In welche Momente zerfällt die 
dichterische Schilderung in dem Schillerschen Gedichte „Die Schlacht*'? 6. Welchen Lieblingsbeschäftigungen, ab- 
gesehen von der eigentlichen Berufsarbeit, sehen wir im Leben die Menschen nachgehen? 7. Weshalb ist die kui'ze 
Rede des Odysseus an den Polyphem (Od. IX, 257—271) ein Meisterwerk zu nennen? 8. Welche Ursachen hat im 
Nibelungenliede Siegfrieds Ermordung, wie wii-d sie vollbracht, und welche Folgen zieht sie nach sich? (Klassenarbeit). 

2 St. Schneidewin. — 3. Lateinisch, a. Obersekunda: Cic. orat. de imperio Cn.Pompei. Livius 
XXII. Repetition und erweiternder Abschluss der Syntax; Durchnahme der §§ 125— 128, 202—233, 
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343 — 350 von Ellendt-SeyflPert; das Hauptsächlichste aus der Wort- und Satzstellung, der Synonymik und 
der Technik des lat. Aufsatzes. Wüchentl ein Exercitium aus Süpfle II oder ein Extemporale. 4 Aufsätze 

(1. Thebani quomodo principatum Graeciae occupaverint. 2. Enarretur Herodoto auctore altora Persaruni in Graecos 
expeditio. 3. Hannibalem taleiii fuisso impcratorem, qualem esso oportere Cicero in Pompejana (§§ 28—48) exponit 
4) Res a L. Lucullo in Asia gestae, quas Cicero in oratione pro lege Manilia habita attigerit, accuratius cnarrentur. 

6 St. Windel. Vergil. Aen. III, IV. 2 St. Dörries. b. Untersekunda: Cic. Cato major; Sallust. 
bell. Ingurth. Repetition und Erweiterung der Syntax nach EUendt-SeyflFert. Wöchentlich ein Exer- 
citium aus Süpfle II oder ein Extemporale. Vergil. Aen. III, IV. 8 St. Walther. — 4. Griechisch. 

a. Obersekunda: Herodot VI und VII in Auswahl. Lysiae orat. XII und VII. 3 St. Windel. 
Homeri Odyssea I — VII, IX — XII. 2 St. Schneidewin. Tempus- und Moduslehre. Infinitiv und 
Participium nach Kochs griech. Grammatik, Wöchentlich ein Exercitium oder ein Extemporale. 
Formenextemporalien. 2 St. Windel, b. Untersekunda: Xenoph, Hellenica lib. II, III, VI, VII 
mit Auswahl. Herodot. lib. I mit Auswahl. 3 St, Windel. Homeri Odyss. I, IX — XII. 2 St. 
Schneidewin. Lehre von den Pronom., Kasus, Abriss der Tempuslehre nach Kochs griech. Gram- 
matik. Wöchentlich ein Exercitium oder ein Extemporale. Formenextemp. 2 St. Windel. — 
5. Französisch, Scribe, les doigts de föe. Michaud, Latroisi^me croisade. Knebels Schulgramm.: 
Pronomen, Tempuslehre, Moduslehre, Infinitiv, Particip. Repetition der unregelm. Verba. Alle 
14 Tage ein Exercitium, viertelj. ein Extemporale. 2 St. Kummer. — 6. Hebräisch (fakultativ). 
Elementarlehre und Verballehre nach SeflFers Elementarbuch. 2 St. Schneidewin. — 7. Englisch. 
Schmidt, Elementargrammatik der engl. Sprache, untere Abt. Lekt. 1 — 14, obere Abt. Lekt. 14—20. 

2 St. Von Michaelis an 1 St.: Hume, The Reign of Queen Elizabeth. Kummer. — 8. Geschichte 
und Geographie. Römische Geschichte und Geographie Italiens nach Herbst, histor. Httlfisbacb. 

3 St. Windel. — 9. Mathematik, a. Obersekunda: Flächenvergleichung und Aehnlichkeitsktae 
nach Seeger, Elemente der Geometrie. Quadratische Gleichungen, Potenzen, Wurzeln, Logarithmen 
nach Neumann, Lehrbuch der Arithmetik. Alle 14 Tage eine schriftliche Arbeit. 4 St. Forcke. 

b. Untersekunda: Flächenvergleichung, Aehnlichkeit der Dreiecke nach Kambly, §§ 82—153. 
Gleichungen mit mehreren Unbekannten, Potenzen, Wurzeln nach Neumann, Lehrbuch der Arithmetik. 
Aufgaben nach Heis, Aufgabensammlung. Alle 14 Tage eine schriftliche Arbeit. 4 St. Koch. — 
10. Physik, Einleitung in die Physik. Magnetismus, Electricität. 2 St. Forcke. 

(irymnasial-Obertertia. Ordinarius: Gymnasiallehrer Walther. 

1. Religion. Die Bergpredigt und die Gleichnisse. Apostelgeschichte 1. Teil. Geschichte 
des Volkes Israel, zweite Hälfte. Repetition des kleinen Katechismus und von Gesängen und Bibel- 
steilen. 2 St. Amrhein. — 2. Deutsch. Lektüre aus Hopf und Paulsiek (Band für Tertia); im 
letzten Quartal „Zriny'' von Körner. Balladen von Schiller gelernt. Dispositionstibungen. Vorträge. 
12 Aufsätze, dabei Repetition der Grammatik nebst Bemerkungen über Stil. 2 St. Tröbst. — 
3. Lateinisch. Syntax nach Ellendt-Seyflferts latein. Grammatik, wöchentlich ein Exercitium aus 
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den lateinischen StilUbnngen von Süpfle 1. oder ein Extemporale. Mündliche Übersetzungen aus 
der Anleitung zum Übersetzen von Ostermann I. Caesaris bellum Gallicum libr. VI, 11—28, I, IL 
3 St. Walther. Ovidii Metamorphoses Nr. 4, 7, 9, 20, 23, nach Siebeiis. 2 St. Amrhein. — 
4. Griechisch. Die Formenlehre des attischen Dialektes nach Koch beendet. Wöchentlich ein 
Extemporale oder ein Exevcitium. Im Sommer 4 St., im Winter 3 St. Xenoph. Anab. III, IV, im 
Sommer 3 St., im Winter 4 St. Walther. — 5. Französisch. Knebel, Schulgraramatik, §§ 85—93. 
Repetition der unregelm. Verba. Lekttlre: Voltaire, Charles XII., Buch 4 und 5. Alle 14 Tage 
ein Exercitium oder ein Extemporale. 2 St. Kummer. — G. Geschichte. Deutsche Geschichte vom 
Augsburger Religionsfrieden bis 1871. Nach Köperts Geschichts-Kursus. 2. St. Tröbst. — 7. Geo- 
graphie. Physika!, und politische Geographie von Nord- und Süd-Deutschland. Daniels Leitfaden. 

1 St. Rode. — 8. Mathematik. Planimetrie. Repetitiouen. Kreislehre. Flächenvergleichung. 
Kambly, §§ 82—120. Arithmetik. Repetition Neumann, §§1—25. Die Vier Spezies mit absoluten 
algebraischen Zahlen. Proportionen. Neumann, §§ 26 — 33. Einfache Gleichungen ersten Grades 
mit einer Unbekannten. Aufgaben nach Heis, Aufgabensammlung. 3 St. Alle 14 Tage eine Arbeit. 
Koch. — 9. Naturbeschreibung. Im Sommer: Botanik. Morphologie. Bestimmen und Beschreiben 
von Pflanzen. Im Winter: Der Mensch. Zoologie. Säugetiere, Weichtiere, GliederfÜsser. Nach 
Lennis. 2 St. Rode. 

Grymiiasial-Untertertia. Ordinarius: Gymnasiallehrer Dr. Tröbst. 

1. Religion. Das Leben Jesu nach den Evangelien. Geschichte des Volkes Israel, erste 
Hälfte. Repetition des kleinen Katechismus, von Gesängen und Bibelstellen. 2 St. Amrhein. — 
2. Deutsch. ' Lektüre aus dem Lesebuche von Hopf und Paulsiek (Band fllr Tertia); Durchnahme 
und Auswendiglernen von Gedichten, besonders Uhlandscher Balladen. 12 Aufsätze. Orthographische, 
grammatische und stilistische Bemerkungen im Anschluss an die Prosalektllre und. die Aufsätze. 

2 St Im Sommer: DUpow, im Winter: Tröbst. — 3. Lateinisch. Syntax nach Ellendt-SeyflFerts 
lateinischer Grammatik, wöchentlich ein Exercitium aus Ostermann oder ein Extemporale. Mtlnd- 
liehe Übersetzungen aus Ostermann. 4 St. Tröbst. Caesaris bellum Gallicum libr. IV, V. 3 St. 
Tröbst. Ovidii Metamorphoses Nr. 13, 17, 19, 22, 26 nach Siebeiis. 2 St. Amrhein. — 4. Griechisch. 
Formenlehre des attischen Dialekts bis inklusive verba liquida nach Kochs Grammatik. Mündliches 
Übersetzen nach Weseners Übungsbuch. Wöchentlich ein Exercitium oder ein Extemporale. 7. St. 
Tröbst. — 5. Französisch. Knebel, Schulgrammatik, §§ 13-30, 49—61. Vokabeln. Lektüre: 
Voltaire, Charles XII., Buch 1. Alle 14 Tage ein Exercitium oder ein Extemporale. 2 St. Kummer, 
— 6. Geschichte. Deutsche Geschichte bis zum Augsburger Religionsfrieden. Nach Köpert. 2 St. 
Tröbst. — 7. Geographie. Physikalische und politische Geographie der ausserdentschen euro- 
päischen Staaten. Daniels Leitfaden. 1 St. Rode. ~ 8. Mathematik. Im Sommer: Planimetrie. 
Repetition und Erweiterung des Pensums der Quarta. Hauptsätze der Kreislehre. Kambly, §§ 1 bis 
110. Im Winter: Arithmetik. Die 4 Spezies mit absoluten Zahlen. Neuraann, §§ 1—25. Aufgaben 
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nach der Sammlung von Heis. 3 St. Alle 14 Tage eine Arbeit. Koch. - - 9. Naturbeschreibung, 
Im Sommer: Botanik. Morphologie. Bestimmen und Beschreiben von Pflanzen. Im Winter: 
Zoologie: Vögel, Weichtiere, Gliederflisser, Würmer. Nach Leunis. 2 St. Rode. 

Quarta A. Ordinarius: Gymnasiallehrer Amrhein. 

1. Religion. Repetition des ersten und zweiten und Durchnahme des dritten Hauptstücks. 
Worterklärung des 4. und 5. Hauptstücks. Lektüre ausgewählter Stücke aus der heil. Schrift. 
Geographie von Palästina. Lernen von Bibelstellen und Gesängen. 2 St. Tönnies. — 2. Deutsch. 
Lektüre nach Hopf und Paulsiek, Grammatik nach Lattmann, GrundzUge der deutschen Grammatik. 
Auswendiglei-nen von Gedichten. Vierteljährlich 3 Aufsätze. 2 St. Amrhein. — 3. Latei7iisch. 
Repetition der Formenlehre und Durchnahme der Kasuslehre nach Ellendt-Seyflert. Wöchentlich 
ein Exercitium nach Ostermann oder ein Extemporale. Mündliches Übersetzen nach Ostermann. 
Lektüre von Cornelius Nepos I— V, VIII, XV, XXIII nach Nipperdeys Schulausgabe. 9 St. Am- 
rhein. — 4. Französisch. Wiederholung des Quintapensums. Probst, Vorschule, 61 — Schluss. 
Wöchentlich ein Exercitium oder ein Extemporale. 5 St. Amrhein. — 5. Geschichte. Griechische 
und römische Geschichte nach Köperts Tabellen. 2 St. Langlotz. — 6. Geographie. Im Sommer: 
die ausserdeutschen Länder Europas. Im Winter: erweiternde Repetition der aussereuropäischen 
Erdteile. Nach Daniels Leitfaden. 2 St. Langlotz. — 7. Rechnen und Geometrie. Rechnen: 
Wiederholung des Pensums der Quinta. Regeldetrie und Prozentrechnung nach Harms und Kallias' 
Rechnenbuch. Geometrie: gerade Linien, Winkel, Parallel-Linien, Dreiecke, Vierecke, vorzugsweise 
Parallelogramme nach Eambly, Elementarmathematik. Wöchentlich eine Arbeit. 4 St. Ohlendorf. 
— 8. Naturbeschreibung. Im Sommer: Botanik. Beschreibung einheimischer Pflanzen, Anleitung 
und Übung im Bestimmen nach dem Linn^schen System. Im Winter: Zoologie. Säugetiere, Rep- 
tilien, Amphibien, Fische. Nach Leunis. 2 St. Tönnies. — 9. Zeichnete Linien-Perspektive nach 
Drahtmodellen. Körperzeichnen nach Holzmodellen. Freies Handzeichnen nach Vorlagen von 
Hermes u. s. w. 2 8t. Niebour. 

Quarta B. Ordinarius: Wissenschaftlicher HUlfelehrer Stöver. 

L Religion. Kombiniert mit Quarta A. — 2. Deutsch. Wie in Quarta A. 2 St. Im 
Sommer: Dtipow, im Winter: Langlotz. — 3. Lateinisch. Wie in Quarta A. Lektüre von Comel. 
Nepos V— VIU, XVI, XVU nach Nipperdeys Schulausgabe. 9 St. Stöver. — 4. Französi^^ch. 
Wie in Quarta A. 5. St. Stöver. — 5. Geschichte. Wie in Quarta A. 2 St. Im Sommer: Tröbst, 
im Winter: kombiniert mit Quarta A. — 6. Geographie. Kombiniert mit Quarta A. - - 7. RecMien 
und Geometrie. Wie in Quarta A. 4 St Koch. — 8. Naturbeschreibung. Kombiniert mit 
Quarta A. — 9. Zeichnen. Wie in Quarta A. 2 St. Niebour. 
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Quinta A. Ordinarius: Wissenschaftlicher Hlllfslehrer Dr, Lmiglotx. 

1. Religion. Biblische Geschichte des neuen Testaments. Kepetition des ersten und Durch- 
nahme des zweiten HauptstUcks. Bibelstellen und einige Gesänge teils neu gelernt, teils repetiert. 
2 St. Tönnies. — 2. Deutsch. Lesen und Besprechen von Lesestücken aus Hopf und Paulsieks 
Lesebuch für Quinta. Auswendiglernen von Gedichten. Orthographie. Syntax des einfachen und 
zusammengesetzten Satzes. Nach Lattmann. Interpunktion. 12 Aufsätze. Alle 14 Tage ein ortho- 
graphisches Diktat. 2 St. Langlotz. — 3. Lateinisch. Regelmässige und unregelmässige Formen- 
lehre nach Ellendt-SeyflFerts Grammatik. Einige syntaktische Regeln. Wöchentlich ein Exercitium 
oder ein Extemporale. Mündliche Einübung der Formen nach Ostermanns LTbungsbuch für Quinta. 
Einprägung von Vokabeln nach Ostermanns Vokabularium für Quinta. 9 St. Langlotz. — 4. Fran- 
xösisch. Probst' Vorschule 1-75 mit Auswahl. Bis Johannis wöchentlich ein Diktat. Seit Jo- 
hannis wöchentlich entweder ein Exercitium oder ein Extemporale. 4 St. Stöver. — 5. Geschichte. 
Griechische Sagen. 1 St. Koch. — 6. Geographie. Im Sommer: Asien, Afrika, Amerika^ Australien. 
Daniels Leitfaden. 2 St. Düpow. Im Winter: Europa. 2 St. Jördens. — 7. Rechnen. Sorten- 
verwandlung. Rechnen mit gemeinen Brüchen und Dezimalbrüchen nach Hanns und Kallius, §§ 6 
bis 33 z. T. Alle 8 Tage eine Arbeit. 3 St. Rode. — 8. Naturbeschreibung. Im Sommer Bo- 
tanik. Im Winter Zoologie. Vergleichen und Unterscheiden von Pflanzen und Tierarten, die zu 
einer Gattung gehören. 2 St. Rode. — 9. Schreiben. Deutsche und lateinische Schrift nach den 
Vorschriften von Oppermann. 2 St. Jördens. — 10. Zeichnen. IL Ordnung. Nach Wandtafeln zur 
Zeichenunterrichtsmethode Hertzer, Jonas und Wendler. Stufe I. und II. I. Ordnung. Stufenfolge von 
leichten zu schweren Vorlagen nach Hermes. 2 St. Niebour. 

Quinta B. Ordinarius: Wissenschaftl. Hülfslehrer Koch. 

1. Religion. Kombiniert mit Quinta A. - 2. Deutsch. Im Sommer: wie in Quinta A, 
im Winter: kombiniert mit Quinta A. 2 St. Langlotz. — 3. Lateinisch. Wie in Ouinta A. 9 St. 
Koch. — 4. Französisch. Wie in Quinta A. 4 St. Stöver. — 5. Geschichte. Kombiniert mit 
Quinta A. — 6. Geographie. Kombiniert mit Quinta A. — 7. Rechnen. Wie in Quinta A. 3 St. 
Rode. — 8. Naturbeschreibung. Kombiniert mit Quinta A. — 9. Schreiben. Kombiniert mit 
Quinta A. — 10. Zeichnen. Wie in Quinta A. 2 St. Niebour. 

Sexta. Ordinarius: Lehrer Rode. 

1. Religio?i. Biblische Geschichte des alten Testaments und die Festgeschichten. Das 
erste Haui)tstück mit Luthers ErklUrung. Bibelsprüche und Gesangverse. 3 St. Rode. — 2. Deutsch. 
Lesen und Besprechen der Lesestttcke (Hopf und Paulsieks Lesebuch für Sexta). Deklamation ge- 
lernter Gedichte. Wortarten und Satzlehre. Einübung der Orthographie durch Diktate. Steine 

5 



.Ulisätze. 3 .St. Knliue. — 3. LateiniHch. Die regelmässige Fonriealeliro nach der Crraminatik 
von Ellciidt-Seyttert. ifündliche llbungen im übersetzen und Lenien von Vokabeln nach Oster- 
nianns Ubungsbnclie und Vok«ibnlarium fllr Sexta. Von Johannis ab wöchentlich ein Extemporale 
oder ein Exercitiuni. 9 St. Kühne. — 4. Geographie. Repetitiou der Heimatskunde. Geogi-aphischi« 
A'orbegriff'e, Kugelgestalt der Erde; Erdteile und Weltmeere. Aussereuropjusche Erdteile. 3 St. 
Jördens. — 5. Beektieu. Die 4 Spezies mit benannten Zahlen untl die erste Stufe der Bruchrechnung 
nach Hanns und Kallius, §§ 1 — 13 z. T. Alle 14 Tage eine häusliche Arbeit. 4 St. Rode. — 
<). Xatftrljenchrrihfaff/. Im Sommer: Botanik. Im Winter: Zoologie. Betrachten einzelner Pflanzen- 
und Tierarten und Einübung der Terminologie. 2 St. Kode. — 7. Seif reihen. Oppermann. Deutsch: 
Heft 1-5, Latein: Heft 1—4. 2 St. Jördens. — 8. Zeiehnen. Nach Wandtafeln (Methode Hertzer, 
Jonas, Wendler), verbunden nn't Formenlehre. 2 St. Niebour. 



B. K e a 1 p r o g y m n a s i vi m. 

Keal-Sekiiiida. Ordinarius: Oberlehrer Gönjes. 

1. Religion. JMicher des alten nnd neuen Testaments; Leben Jesu und des Apostels Paulus. 
2 St. (iörges. — 2. Deittseh. Lektüre: Homers Odyssee in der Voss'schen Übersetzung; Göthes 
Egmont; Schillers Jungfrau voii Orleans. Disponierübungen, Vorträge, Deklamationen. 10 Aufsät/t» 

(1. Jnhalts:m«ral)<' dos oi-stvii (M»s,an«^os dor Odyssee. 2. AVas führt den Menschen in den Wald? 3. Jl n'ya si i»etit 
buisson, «lui iie poi*te son onilnv. 4. Drei Tage der Reformation in Augsburg (Kla&seiiaufsatz). ;">. Ein Sommerabeud 
auf diM- Wrser. (>. Alexanders Ansjiraehe an seine Offiziei-e vor der Schlacht ]m Issus (im Anschluss an CurtiusK 
7. Der Beruf des Soldati'n. s. Es stürzt den Sieger oft sein eignes Glück. U. IJnsre Beförderungsmittel (Klassen- 
aufsatz). 10. Kann man mit Kecbt deu Menschen den HeiTn der Erde nennen? Keifeprüfung, Ostern 1887: 

Sfhadtii uu«l Nutzen «les Windes), i^ St. Görge8. — .3. Lctteiiiiseh. Lektüre: Curthis, Geschichte 
Alexanders, Hucli HL Ovid. metam. VIII, 611—724; III, 1—137; I, 1—162. 3 St. Grammatik: 
lve])etiti(m der Kormenlehre und der Kasuslehre. Das Wichtigste von den Temporibus und Modis 
nach Ellendt-Sevffert. Alle 14 Tage ein Exercitium oder ein Extemporale. Mündliche Ubersetzungs- 
Übungen nach Hecks Tbungsbuch. 2 St. Gr>rges. — 4. Fran-vösiseh. Duruy „bist, de France" ed. 
Meyer: einzelm» (fedichte Berangers. 2 St. Kummer, ßepetition der Formenlehre; Knebel, SchuJ- 
grannnatik: 'remi)us- nnd Moduslehre, Infinitiv, Participium. Wöchentlich ein Exercitium aus Probst, 
riningsbuch 11, oder ein Extemporale. Mündliche Übersetzungen aus Probst, Übungsbuch II. 2 St. 
Kummer. 5. Kuyli.seh. Macaulay, „Lord Clive", ed.Jaeger; einzelne englische Gedichte (Samm- 
lung von Wiemann). 2 St. Kummer, (xrammatik von J. Schmidt, § 19 ff. Wöchentlich ein Exer- 
citium oder ein Extemporale. Mündliche Tbersetzungen. 1 St. Kummer. — 6. Gesehiehte und 
Geograplfie. Geschichte: Repctitionen. Deutsche Geschichte vom Ende des Mittelalters bis 1740. 
Kurze l'bersichten über die Geschichte Frankreichs, Englands und Russlauds. Köperts „Geschichts- 
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Kursus**. 2 St Görges. Geographie: Kepetition Deutschlands und der anderen europäischen Länder 
mit ihren Kolonien. 1 St. (iörges. — 7. Mathematik, Arithniethik. Potenzen, Wurzeln, Logarithmen. 
Quadratische Gleichungen. Nach Neumann, Lehrbuch der Arithmetik. Planimetrie. Kepetition der 
Aehnlichkeitslehre. Rechnende Geometrie. Ebene Trigonometrie. Nach Kambly, Elementar-Mathe- 
matik. W(5chentlich eine häusliche Arbeit oder eine Klassenarbeit. 5 St. Forcke. iK<if('|nüfun^', 

X 4- 1 X 2 «+> 1 

Ostorn 1887: l. . v = 8; — ^VT' j ^^ ^- '^- J<^ö^*'*"^l ^»"^ ^rci Kapittuicn, zusamnuMi r>(UXX) Ji. clor Koili«' 

nach zu 41/2 P^-. 5 pc. und 5^2 P^"« verzinst; dieselben bringen im ganzen jährlieh 2475 .S Zinsen. Hätte er sie (h'r 
Keihe nach zu 5*/2 P«'- ^ l»'- und 4^/2 p<' ausgeliehen, so wüixle er *2t) Jk Zinsen weiiigei* erhalten. Wie gross sind 
die Kapitalien? 3. Ein Dreieck soll durch eine Parallele zu einer Seite halbiert \vei"den. 4. Die Basis ein«'s gleich- 
s(;heiikligen Dreiecks ist 12 cm, der Winkel an der Spitze ist drei mal so gross wie jeder Basiswinkel. (iesu<?ht wird 

Schenkel und Fläche des Dreiecks). — 8. Phffsik. Einleitung. Mechanik der flüssigen und luftförmigen 
Körper; Magnetismus, Elektricität; nach Koppe, Lehrbuch der Physik, i) St. Forcke. — 9. Chemie 
(Obersekunda). Die wichtigsten Lehren der unorganischen Chemie nach Schlichtings Chemie. 2 St. 
Forcke. — 10. Naturbesehreilmniß (Untersekunda). Anatomie und Physiologie der Pflanzen. L'bung 
im selbständigen Bestimmen von Pflanzen; natürliches System. Nach Leunis, Schulnaturgeschichte. 
Das Wiijlitigste aus der Anthropologie. Wirbellose Tiere. Nach Leunis, Leitfaden. 2 St. Ohlen- 
dorf. — n. Zeiehneu. Lehre der Perspektive nach Holz- und Gypsmodelleu, Schattenkonstruktion, 
Körperstudien in zwei Kreiden, Ornamentik, Zeichnen nach Vorlagen. 2 St. Niebour. 

Real-Tertia. Ordinarius: Gymnasiallehrer Ohlcndorf. 

L ReUywu. Dai< Leben Jesu nach den Evangelien. Geschichte des Volkes Israel, zweite 
Hälfte. Kepetition des kleinen Katechismus und von Gesängen und Bibelstellen. 2 St. Ohlendorf. 

— 2. Deutsch. Kepetition aus der Grammatik von Lattmann; eine Reihe von Lesestttcken aus 
Hopf und Paulsiek durchgenommen. Uhlands „Ernst von Schwaben" und KleistV „Der Prinz von 
Homburg" gelesen, mehrere Gedichte gelernt. Vorträge der Obertertianer. 12 Aufsätze. 3 St. Görges 

- 3. Lateinisch. Auswahl aus der Kasuslehre nach Ellendt-Seyfferts Grammatik, §§ 129—201: 
mündliches Übersetzen aus Becks Übungsbuch zum IJbersehten aus dem Deutschen ins Lateinische, 
sechster Kui-sus, Seite 3—82. Alle 14 Tage abwechselnd ein Exercitium oder ein Extemporale, 
letzteres nach Cäsar. Lektüre von Cäsars Kommentarien über den gallischen Krieg, Buch H, ein- 
zelne Stellen der übrigen Bücher. (> St. Langlotz. - 4. Franxösisch. a. Obertertia: Knebels 
Schulgrammatik, Zahlwort, §§ 31—35, 84; Pronomina, 35—49, 85-93; Adverb, 62— (>4; Präpo- 
sitionen, Konjunktionen, 65— jS7, Repetitionen der unregelmässigen Verba. Mündliche Übersetzungen 
aus Probst, Übungsbuch L Im ersten Semester: Voltxiire, Charles Xü., Buch V, im zweiten Semester: 
L'Ours de la Maledetta par Legouv6 und Le grand Saint-Bernard par ToepflFer. Wöchentlich ein 
Exercitium oder Extemporale. 4 St. Corsenn. b. Untertertia: Knebels Schulgrammatik, Verbum, 
§§ 49-60; Unregelmässige Verben, 60, 61; Artikel, 13—18; Substantiv, 19—27; Adjektiv, 28-30. 
Repetitionen der unregelmässigen Verba und anderer Theile der Grammatik. Mündliche Übungen 
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nach Probst, Übungsbuch I. Voltaire, Charles XIL, Buch I!I, Kap. 1 und 2, VI, Kap. 3. Wöchent- 
lich ein Exercitium oder ein Extemporale. 4St. Corsenn. — 5. Englisch, a. Obertertia: Marryat, 
The Children of the New Forest. Grammatik von J. Schmidt, §§ 13—21. Mündliche Übersetzungen 
aus Schmidt. Wöchentlich ein Exercitium (aus Schmidt) oder ein Extemporale. 4 St. Kummer. — 
b. Untertertia: Schmidt, Elementarbuch, §§ 1—15. Leselibungen, Memorieren von Vokabeln und 
mündliche Übungen nach Schmidt. Im zweiten Semester Lektüre kleiner Stücke aus Schmidt, 2. 
Teil, und im Anschluss daran die wichtigsten grammatischen Regeln propädeutisch. Wöchentlich 
ein Diktat, Extemporale oder Exercitium. 4 St. Corsenn. — 6. Geschichte u?id Geographie, Deut^he 
Geschichte bis 1555 und ßepetitionen nach Köperts „Geschichtskursus". 2 St. Görges. Geographie: 
Deutschland nach Daniels Leitfaden. 2 St. Ohlendorf. — 7. Rechnen und Mathematik, a. Ober- 
tertia: Kepetition der 4 Spezies mit absoluten und algebraischen Zahlen. Proportionen und Glei- 
chungen 1 . Grades nach dem Lehrbuch von Neumann und der Aufgabensammlung von Heis. §§ 39, 
45 und 46 von Harms und Kallius. Repetitionen, dann Vergleichung des Flücheninhalts, Verwand- 
lung, Teilung und Ausmessung geradliniger Figuren. Proportionalität gerader Linien und Aehii- 
lichkeit geradliniger Figuren. Nach Kamblys Planimetrie. Wöchentlich eine Arbeit. 5 St. Ohlen- 
dorf. b. Untertertia: Repetition und Erweiterung des Quartapensums. Lehre vom Kreise. Geo- 
metrische Orter. Kambly bis § 110. Die 4 Spezies mit absoluten Zahlen nach dem Lehrbuche 
von Neumann und der Aufgabensammlung von Heis. §§ 36, 37, 38, 40, 41, 42 und 45 von Harms 
und Kallius. In der Mathematik wöchentlich, im Rechnen alle 14 Tage eine Arbeit. 5 St. Ohlen- 
dorf. — 8. Naturbeschreibung, Im Sommer: Botanik. Morphologie, Bestimmen von Pflanzen nach 
dem Linncschen System und Einführung in das natürliche System nach der Schulnaturgeschichte 
von Leunis. Im Winter: Zoologie. Gliederflisser und Würmer nach dem Leitfaden von Leunis. 
2 St. Ohlendorf. — 9. Zeichnen. Lehre der Perspektive nach Holzmodellen, Vorübung zum Schattieren 
nach Gypsmodellen, Freihandzeichnen nach Vorlagen von Hermes, Kopfstudien nach Julien, Orna- 
mente u. s. Av. 2 St. Niebour. 



C. Vorschule. 



Vorklasse I. Ordinarius: Lehrer Jördens, 

1. Religion. Biblische Geschichten des alten und neuen Testaments nach Wangemaun, 
Memorieren: Gesangverse und Sprüche flir die beiden Vorklassen aus dem Spruchbuehe für das 
Gymnasium und das 1. und 3. Hauptstüek ohne Erklärung. 4 St. Tönnies. -— 2. Deutsch. Lesen, 
Besprechen und Erzählen der Lesestücke aus Paulsieks deutschem Lesebuche für die erste Vorklasse. 
Deklamation gelernter Gedichte. Unterscheidung der hauptsächlichsten Redeteile. Hauptwort, Eigen- 
Schaftswort, Zeitwort und persönliches Fürwort, Zahlwort. Übungen zur Befestigung der Orthographie. 
Schriftliche Arbeiten: Abschreiben aus dem Lesebuche und Arbeiten zur Befestigimg der Grammatik. 
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Diktate. I. Abteilung 6 St. IL Abteilung: Lesen, Besprechen, Memorieren aus Paulsiek. Haupt- 
wort. Eigenschaftswort. Abschreiben aus dem Lesebuche. 4 St. Kombiniert mit Abt. L Tönnies. 

— 3. Rechnest, L und II Heft von Chr. Harms. 5 St. Jördens. — 4. Schreiben. Nach Vor- 
schriften von Oppermann und an der Wandtafel. Taktschreiben. 3 St. Jördens. — 6, Anschauungs- 
unterricht. Besprechen von Gegenständen nach Wandtafeln von Wiukelmann. Beschreibung einiger 
Pflanzen und Tiere. Einüben kleiuer Gedichte. ^Ii St Kombiniert mit der 2. Vorklasse. Tönnies. 

— 6. Heimatskunde. Stadt und Umgegend; Provinz Hannover, Karte von H. Guthe. 1 St. Jördens. 

Vorklasse IL Ordinarius: Lehrer Tönnies. 

1. Religion. Kombiniert mit der 1. Vorschul klasse. 4 St. Tönnies. — 2. Lesen. Aus 
Fibel und Paulsieks Lesebuch. — Schreiben. Nach Vorschriften an der Wandtafel und von Opper- 
mann und Abschreiben kleiner Lesestücke aus Fibel und Lesebuch. Taktschretben. 7 St. Tönnies. 

— 3. Rechnen. I. Heft von Ch. Harms. 5 St. Jördens. — 4. Anschauungsübung. Kombiniert 
mit der ersten Vorschulklasse. ^1% St, Tönnies. 

Von der Teilnahme am Religionsunterrichte waren während des Wintersemesters in 
G. n 2, in G. Illa 7, in G. Illb 12, in R. III. 6, in IVb 8 Konfirmanden dispensiert. 



Techniseher Unterrieht. 

a. Turnen: Abt. 1 umfasst die Kl. I, G. II u. R. IL 2 St. Dispens. 10 Schüler. 
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R. lila u. b. 
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Görges. 

Görges. 

Stöver. 

Stöver. 

Rode. 

Rode. 

Jr^rdens. 



b. Singen: 



I., G. H u. R. II: 1 St. MUnnerehor. Ohlendorf. — I--V: 1 St. gemischter Chor. 

Ohlendorf. — III— V: 1. Abteilung: Sopran und Alt für den gemischten Chor, 1 St. 

Ohlendorf. — III- V: 2. Abteilung: 1 St. Ohlendorf. — VI: 2 St. Tönnies - 
1. Vorschulklasse: '-^/j St. Tönnies. 



c. Fakultatives Zeichnen: II- -G. Illb: 2 Stunden. Es nahmen teil im Sommer 7, im Winter 

6 Schüler. Niebour. 
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IL Verfügungen der vorgesetzten Behörden. 

A. Verfiufitngen des Koiüylichen P}'ovin\ial-SehHl' Kollegiums, Vom 29. April 1886: 
Absehriftliche Mitteihiug eines ilinisterialerlasses vom (5 Ai>ril, betreflFend Anwesenheit eines Lehrers 
in jedem Termine, in welchem Wiederimpflinge zwr Impfung oder zur Nachschau gelangen; vom 
5. Mai: Genehmigung einer neuen Prädikats-Skala (1 selir gut, 2 gut, 3 genügend, 4 nicht aus- 
reichend, h ungenügend): vimi 2^. Hai: abschriftl. ^Mitteilung eines Ministerialerlasses vom 26. April, 
betreffend die Vornamen des Verfassers der den Programmen beigegebenen wissenschaftlichen Ab- 
handlungen; vom 29. Mai, betreffend Urlaubserteilung an Lehrer, welche zu militärischen Übungen 
eingezogen werden: vom 9. Juli: absehriftl. Mitteilung eines Ministerialerlasses vom O.Juni, betreffend 
L'bernaimie eines Nebenamtes durch Lehrer; vom 18. August: abschriftliche ifitteilung eines Mi- 
nisterialerlasses vom 13, Juli, betreffend Erteilung des militärischen Berechtigungsscheines an Real- 
sekundaner in den Jahren, in denen eine Eutlassungs])rüfung der Realobersekunda nicht in Aussicht 
steht (der Berechtigungs-schein ist in diesem Falle nur auf Grund einer unter Leitung und Ver- 
antwortlichkeit des Direktors abgehaltenen schriftl. und mündl. Versetzungsprttfung zu ertheilen); 
vom 2(>. August: Mitteilung eines Ministerialerlasses vom 17. Juni, betreffend Ausflüge von Schülern 
unter der Leitung von Lehrern; vom 27. Oktober: Mitteilung eines Ministerialerla*sses vom 16. Okt, 
betreffend Abdruck der Zugänge zu den Schülerlnbliotheken in dem Programme; 1887, vom 5. Jan.: 
Anweismig tlir die Direktionen der höheren Lehranstalten, den Versetzungen zum Michaelis -Termine 
prinzipiel 1 entgegenzuwirken. 

B. Schreil^n den Magistrates. Vom 26. Aug. 1886, durch welches unter Überreichung 
eines Anerkennungsschreibens des Herrn Regierungspräsidenten zu Hannover für den G}7nnasial- 
Obertertianer A. Schulze der Direktor beauftragt wird, letzterem auch die Anerkennung des Magi- 
strats ftlr Rettung eines Kindes ^m^ Lebensgefahr auszus])rechen. 



III. Chronik der Schule. 

1. Beginn des neuen Schuljahres am 2V). April; Einftihrung des 2. Inspektors am hiesigen 
Erziehungshause «les Kh>sters Loccum, 0. Corsenn,*) in sein S(»hulamt. 



*^) Oskar Coinomii, ^eb. Avw Hi. FVbruar 1857 zu naiJ)urf;, luthor. Konfession, verlio^s Was (tymnasium Aü- 
divanuni zu Hildcshoim Ostern 1S77 mit dem Zeugnisse der Keift», studierte bis Michaelis 1SS<> zu <»öttingon neuen» 
Sprachen und ))estand. nachdem er sich V'^ Jahre in England und Frankreich aufgehalten hatte, Ende 1884 in Gfit- 
fingen die Prüfung \*n\ faeultate dm'endi. StMu pädagogisches Pi-olw^jahr leist«»te er von Michaelis 1^5S4 bis dahin 1885 
nm Realg>'mna.sium zu Harburg ab und war dann bis Ostem ISSli an (»iner l'rivatanstalt in Hamliurg als liehi-er thatig. 
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2. Am 29. bezw. 29. und 30. Juni fanden Turnfabrten .sämmtlicher Klassen unter Fülming: 
von Lehrern der Anstalt statt. 

3. Die Fenster der Aula wurden in den Tfingstferien mit Vorhängen ausgestattet, Decke 
und Wände derselben während der Soninierferien gemalt. Die Mittel dazu bot der aus den Erträgen 
von Schlllerkonzerten, A'orträgen und Aiila-Mieten gebildete Fonds. 

4. In den Sommerferien wurden für Schtiler der Vorklassen und der unteren Gymnasial- 
klassen die üblichen Ferienstunden durch die Kollegen Jördeus und Rode gehalten. 

5. Ende August und Anfang September musste der grossen Wärme wegen der Nachmittags- 
unterricht mehrfach ausfallen. 

6. Durch den Tod verlor am 27. August das (Tvmnasiuin einen hoffnungsvollen Schüler, 
den Untertertianer Ad. Meyer. Dem Entschlafenen gaben Lehrer und Schtiler seiner Klasse das 
letzte Geleit. 

7. Der Sedantag ward durch ein Schulfest auf der Hcihe gefeiert fSchtilerkonzert, Schau- 
turnen, Abbrennen eines Freudenfeuers, Heimkehr zur Stadt mit Fackeln). Die Beteiligung des 
Publikums war ausserordentlich gross. Das Hoch auf Se. MajestUt den Kaiser beim Anzünden des 
Freudenfeuers brachte ein Oberprimaner aus. 

8. Von zwei Gönnern der Schule erhielt der Direktor 20 und 5 Mark als Beihülfe zu 
demnächstiger Anschaffung einer Büste Sr. Majestät des Kaisers fltr die Aula. Den freundlichen 
Gebern sagt die Schule herzlichen Dank. 

9. Am Schlüsse des Sommersemesters verliess der provisorische wissenschattl. Hülfslehrer 
R. Düpow seine hiesige Stellung, um in Bitterfeld ein Lehramt zu übernehmen. Der Dank der 
Schule und die besten Wünsche der Kollegen begleiten ihn. 

10. Vom (). bis IS. Febniar war der Wissenschaft I. Hülfslehrer Corsenn zu einer militärischen 
Übung einberufen. 

IL Am 0. Februar fand ein überaus zahlreich besuchtes Schülerkonzert in der Aula statt. 
Der Ertrag ist hauptsächlich dazu bestimmt, mit zur in Aussicht genonmienen Anschaffung eines 
Harmoniums für die Aula zu dienen. 

12. Durch Krankheit waren zu längerem Aussetzen ihres rnterrichts genötigt die Kollegen 
Tönnies und Walther. Ihre Vertretung übernahmen bereitwilligst die in den betreffenden Klassen 
unterrichtenden Kollegen und Herr Inspektor Kühne. Auch sind nicht wenige Schüler im Laufe des 
Schuljahres durch Krankheit genötigt gewesen, längere Zeit die Schule zu versäumen oder sich 
von einem Teile der Unterrichtsstunden auf ärztliche Anordnung befreien zu lassen. 

13. Die Keifeprüfungen siehe Seite 41. 

14. Mit dem Ende des Schuljahres wird uns der Wissenschaft!. Hülfslehrer Koch verlassen. 
Er darf sich eines freundlichen Andenkens bei Kollegen und Schülern versichert halten. 



IV. Statistische Mitteilungen. 
1. Frequenz-Tabelle tUr das Sehnljalir 1886|8;. 
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Das Z«mgiiis für den f^lnjährigen Dienst haben erhalten Ostern 1886 33. Michaelis ~ Schüler; ■ 
einem praktischoii Benife abgegangen Ostom 11. Miehaelis — . 
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:i. Reifeprfifüii^eu. 

A. Michaelis 188(] faud eine Entlassuugsprüfiuig nicht statt. 

B. Ostern 1887. 
a. Gymnmiiani. 
Die schriftliche Prüfung fand vom 24. bis 29. Januar, die mündliche unter dem Voi-sitze 
des Herrn Provinzialschulrats Dr. Haeckermann am 14. März statt. Das Zeugnis der Reife erhielten: 




Tag un<l (>j1: clor (xobiirt ' Konf. |i 



!| Dauer des 
' Stiiul und Wohnoit ' Aufenthalts 



des Vaters 



I' 



ijaufderjin der 
[Schule, Prima 



Beruf 



1 ll Sehluttei*, (iu.stxiv 22. Jan. 18()8 zu Hohnson luth. r^ehrer zu Hohnsen 



2 

•> 
•» 

4 



,) 



Orinim, Wilhelm 
H91seher, Richard 
Meinecke, Karl 



Schultz, Heinrich 
6 ! Thiele, Wilhelm 
GaryenH, Krwin 



8 
f) 

lOi 

11 

12 
13 



BlSnis, Friedrich 
Sertttmer, Leoi)old 



:i 8. Okt. 18f)6 zu Hasslingen 
' 22. März 1868 zu Pyrmont 
;| 5. Sept. 18H7 zuWennigsen 

5. April 1HH7 zu Brooklyn 

1 1 

, 7. .luni 18f)8 zu Hameln 

0. .Juni 18<)8 zu Aerzen 

1. März 18()l) zu Hasperdt» 
10. Dez. 1867 ZU' Hameln 



von Stoekhanseii, Karl jj 28. Januar 1869 zu Eisenach 

|l 
Knoke, Karl 7. Nov. 1867 zu I^andolfs- 1 

hausen. 
Hanns, Adolf | 22. Febr. 1866 zu St. Jürgen , 

Ltttkemann, Franz .-JO. Septbr. 18<)4zu Münden ■ 



2 Jahr Theologie. 



7 !2 
1.3 2 

7 O 



weil. Arzt Im Wagenfeld 10 2 

Kaufmann zu Pyrmont 7 l2 

weil. Oekonom zu 

AVennigsen 

weil. Rentier zu Roden- 

berg 

weil. Schn(»iderm. zu 
Hameln 

■weil. Postvorwalter zu 
Aerzen 

Ijandwirt zu Haspeixle 

Rechtsanwalt und Notar! 13 1/^ '^ 
zu Hameln I 

Kabinetsrat u. Kammer- 
herr a. D. zu Eisenach 

Superintendent zuWak-, 

rode 

weil. Pastor zu St. ^\\ rgeu 

; weil. Kaufmann zu 
Münden 



:) 



^« I 



5 12 



6 2 



Theologie. 

Elektrotechnik. 

Steuerfach. 

Medicin. 

(•hemie. 

Medicin. 

l^hilologie. 
Technisch. Studium. 

Militärdienst. 

Theologie. 

Theologie. 
, Medicin. 



Jlllls(*lier, Sertürner, v. Sto<*kliauseu, Knoke wurden von der mündlichen Piüfung dispensiert. 

k RealprogD'uniaHium. 

Die schriftliche Prüfimg fand vom 31. Jan. bis 4. Febr., die mündliche unter Vorsitz des 
Herrn Provinzialschulrats Dr. Haeckermann am 15. März statt. Das Zeugnis der Reife erhielt: 



1 I KliriehH, Wilh(>lm ' 21. März ISf» zuSulingen luth. i- Gerichtssekr.zu Hameln, .ji/. 



in der! 
, Sokda.j 

2 Jahri Eisenbahndien.st. 



6 



J2 

V. Vermehrung der Lehrmittel. 

1. Allgemeine Bibliothek. 

A. Geschenkt. Vom Königl. Provinzial-Schulkollegium: Zeitschrift des histor. Vereins fUr 
Niedersachsen, Jahrg. 1885. C. Dewitz, Die Extemsteine im Teutohurger Walde, mit 15 Tafeln 
und Autographien, Breslau 1886. Von der Königl. Verwaltungskommission zu Hannover: Händeis 
Werke, Lief. 44, 47. Vom Königl. Eisenb.-Bau- und Betriebs-Inspektor Herrn Rieken zu Berlin: 
Herazens Briefe, übers, von Wieland, I, IL Horazens Satiren, übers, von Wieland, I, II. Ciceros 
Briefe, übers, von Wieland, I— IX. Herders Werke, 28 Bände. Von den betreffenden Herren Ver- 
legern: L. Meyer, Schulbotanik für Hannover. L. Danger und C. Manz, Der Grundbesitz in der 
Provinz Hannover. Bodemann, Von und über A. von Haller. J. Wuttig, Thomas Arnold, der 
Rektor von Rugby. F. A. Garbs, Streiflichter auf dem Gebiete {Sittlicher Erziehung. (Dazu eine 
Anzahl fUr den Unterricht bestimmter Bücher). Deister- und Weseraeitung, Jahrg. 1886. Hameln- 
sehe Anzeigen, Jahrg. 1886. Vom allgemeinen Leseverein aus den Büchern des histor. Lesevereins 
liierselbst: L. Prove, Nicolaus Copernicus, I, 1, 2. Charles Kingsley, Briefe und Gedenkblätter, 
übers, von Seil. Briefwechsel zwischen A. Boeckh und K. (). Müller. Nippold, Geschichte des 
Katholizismus J. C. Hare, Freifrau von Bunsen, I, IL Kramer, A. H. Francke, IL R. Keil, Vor 
hundert Jahren. 0. Roquette, Friedrich Preller. Smiles, Georg Moore. Heinemann, Geschichte von 
Braunschweig und Hannover. Zeitschrift des histor. Vereins fllr Niedersachsen, Jahrg. 1883. Pecht, 
Deutsche Künstler des 19. Jahrb., III. Gottschcall, Der neue Plutarch, IX. Zitzlaff, Luther auf der 
Koburg. von Reden-Esbeck, Caroline Neuber. Scheffler, Die französische Volksdichtung und Sage, I. 
Petermann, Geogr. Mitteilungen, 1885, 5—12, 1886, 1—4; Ergänzungshefte, 78—81. Preussische 
Jahrbücher, 1885, 5—12, 1886, 1—5. Magazin fllr Literatur des In- und Auslandes, 1886, 1—12. 

B. Angeschafft. Zentralblatt fllr die gesammte IJnterrichtsverwaltung in Preussen nebst 
Ergänzungsheft Nr. 3. Literarisches Zentralblatt. Neue Jahrbücher flir Philologie und Pädagogik. 
Zeitschrift flir das Gymnasialwesen. Körting und Koschwitz, Zeitschrift fllr neufranz. Sprache. 
(Jrimm, Deutsches Wörterbuch, IV, I, II, 7, VII, 8, XII, 1. Frick und Richter, Lehrproben und 
Lehrgänge, Heft 1—10. Erler, die Direktoren-Konferenzen des Preussischen Staates, I— III. Wiese, 
Verordnungen und Gesetze für die höheren Schulen in Preussen. Verhandlungen der Direktoren- 
Versammlungen in den Provinzen des Königreichs Preussen, XVII. Wiese, Lebenserinnerungen 
und Amtserfahrungen, I, IL Protokoll der 17. Westphälischen Direktoren-Versammlung 1872. 
Öffentliche Vorträge, gehalten in der Schweiz, IX, 1—4; Statistisches Jahrbuch der höheren Schulen, 
VIL Homers Ilias, erkl. von Ameis, I, 2—4, und IL Anhang zu Homers Ilias von Ameis. E. 
Curtius und J. A. Kaupert, Karten von Attika, Heft 4. Herders Werke, herausgegeben von 
Suphan, XXIV. 

2. 8ch1IIcrMbHothek. 

Angeschafft. Hahn, Geschichte des preussischen Vaterlands. Masius, Die Tierwelt Kall- 
sen, Friedrich Barbarossa. Herzberg, Der Feldzug der 10,000 Griechen. Gaebler, Heroen der 
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.Xfrikaforschung. Spyri, Heimatlos. Pflug, Kaiser Wilhelm. Hahn, Hans Joachim von Zieten. 
Ramdohr, Wallenstein. Becker, Erzählungen aus der alten Welt. Spyri, Kurze Geschichten, I, II. 
Wtlrdter, General Gordon. Weitbrecht, Jugendblätter, 1886. Ihne, Komische Geschichte, Band II 
bis V. Alexis, Wärwolf. v. Löher, Kretische Gestade; Griechische Kttstenfahrten; Nach den glück- 
lichen Inseln. 

3. Sonstige Lehrmittel. 

Angeschnfft. Leuckhardt Zool. Wandtafeln, Lief. 12— 18. Zeichenhalle, 188687, 12 Hefte. 



3. 



VI. Mitteilungen an die Schüler und deren Eltern. 

A. Öffentlicher Redeaktus In der G^ymnaslalaula zur Feier des AllerhOehsten &eburtsta$res 
8r. Mf^estftt des Kaisers und KOnl^s und zur Entlassung der Abiturienten. 

Dienstag, den 22. Mär%, morgens 9 Uhr. 

1. Gemeinsamer Gesang des Chorals: „Nun danket alle Gott", Str. 1 und 2. 

2. Festrede des ordentl. Lehrers Anirhein, 
Gemeinsamer Gesang: „Heil Dir im Siegerkranz", erste Str. 
Singchor: Vaterlandsli'ed von Abt. 

4. Vorträge der Schüler: 
2. Vorklasse. Karl Katx: „Der alte Husar", von Hoffmann von Fallersleben. 
1. Vorklasse. Hermann Ik'alle: „Kaisers Geburtstag", von Hermann. 
Quinta A, Gaiiss: „Blücherlied", von Arndt. 
Quinta B. Henning: „Der Apfelbaum", von Uhland. 
Gymuasialtertia A. Nagel: Monolog aus „Zriny"f von Körner. 
Kealsekunda. G, Krause: „Am Tage von Königgi'ätz", von Fürste. 
Prima. Brandt^ Boes, Degener: Szene aus GeibeFs „Brunhild". 

5. Singchor: Motette von Grell. 

6. Rede des Abiturienten L. Sertürner: „Humanitäten) sapieutiae amantissimi lioniiiiis 
cum indole bellica viri Romani quomodo Cicero conjungere et quasi conciliare .studuerit? 

7. Singchor: „Komitat" von Mendelssohn-Bartholdy. 

8. Entlassung der Abiturienten durch den Direktor. 
U. Gemeinsamer Gesang: „Nun danket alle Gott", letzte Strophe. 
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B. Öffentliche Prüfung lii der (irymnasial-AuIa. 

üieustag, den 5. April, morgens 9 Uhr. 

9— 9V2« Vorfichuk: Religion, Tönnies. 11 — 11 V2- Quarta D: Französieh, Stöver. 

^Va — 1^^- Sexta: Geographie, Jördens. 11 Va — 12. Quarta A: Latein, Amrhein. 

10 — lOVa- Quinta A: Latein, Langlotz. 2 — 2V2- Real- Untertertia: Mathem., Ohlendorf. 

IOV2 — 11- Quinta B: Latein, Koch. 2^2 — 3. Oiirunasial- Untertertia: (jneQ\\,,Tx'6\}^X. 

C. Aufnahmeprüfung und Beginn de» neuen Schuljahres. 

1. Zur Aufnahme v(m Schtllern in die 2. Vorklasse ist die Vollendung des 6. Lebensjahres, 
in die Sexta die Vollendung des 9. Lebensjahres erforderlich. 

2. »Schriftliehe oder mündliche Anmeldungen neu aufzunehmender Schüler nimmt der unter- 
zeichnete Direktor bis zum 19. April entgegen. 

3. Die Aufnahmeprüfung findet am Mittwoch, den 20. April, morgens 9 Thr im 
Ovmnasialgebäude statt. 

4 Bei der Aufnahme ist ein Tauf- (oder (leburts-) Schein und ein Impf-, bezw. nach 

Volleudimg des 12. Lebensjahres ein Wiederimpfschein vorzulegen. 

o. Der Unterricht des nenen Schuljahres beginnt Donnerstag, den 21. April, morgens 
7 rhr. 

. G. Auswärtige Schüler haben vor der Wahl oder döm Wechsel der Wohnung die Ge- 
nehmigung des 'Direktere einzuholen. 

Hameln, den 16. März 1887. 

Der Direktor 

Dr. Dörries. 



-V ^Bx<^erife^^«^^^^''^5««^* 
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